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„Nr. 282, Abend- Ausgabe 


Parlamentsbrief. 
# Berlin, 22. April. 

In meinem geſtrigen Briefe hatte ich es unterlaſſen, der großen 
Rede, mit welcher der Abgeordnete Gneiſt die Debatte eröffnet hatte, 
ein Wort zu widmen; es hat feinen Grund dacin, daß fie thatſächlich 
vom Hauſe nicht gehört wurde. Herr Gneiſt verlas ſein Manuſcript 
mit leifer tonlofer Stimme, als entledige er ſich einer unangenehmen 
Aufgabe ohne Hoffnung dadurch einen Eindruck hervorzubringen. Er 
führte dieſelben Auſchauungen aus, die er vor Erlaß der Maigeſetze 
vertreten hatte; er machte in doctrinairer Weiſe geltend, daß es fo 
recht ſei. Die augenblickliche praktiſche politiſche Lage ſtreifte er nicht 
einmal. Es liegt auf der Hand, daß eine ſolche Rede keinen Eindruck 
machen konnte; Fürſt Bismarck fragt nach theoretiſchen Erwägungen 
nicht, ſondern nur danach, was ihm für ſeine gegenwartigen Zwecke 
nützlich it. Und diejenigen, welche dem Fürſten Bismarck folgen, 
fragen nur danach, was er will. Iſt man entſchloſſen, der Regierung 
Oppoſttion zu machen, ſo muß man dieſes Syſtem des Opportunismus 
bekämpfen, wie es geſtern Virchow und Richter gethan haben. Und 
bier endigt die oppofitionelle Kraft der Nationalliberalen. Herr von 
Eynern hatte heute mehr Glück als ſein Fractionsgenoſſe geſtern; er 
fand nicht allein das Ohr des Hauſes, ſondern erregte ſogar eine ſehr 
fröhliche Stimmung, die lange anhielt, obwohl ſeine Rede anderthalb 
Stunden währte. Fürſt Bismarck war während ſeiner Rede nicht 
anweſend, aber er hätte ſich auch wohl zu keiner Erwiderung aufge⸗ 
legt gefühlt, wenn er anweſend geweſen wäre; denn obwohl Herr 
von Eynern ſich gegen die Regierungsvorlage wendete, hütete er ſich 
davor, einen Angriff auf die Regierung ſelbſt zu führen. Er benützte 
die Zeit, welche er in Anſpruch nahm, lediglich dazu, ſeinem Unmuth 
gegen das Centrum Luft zu machen. Und auch das Centrum nahm 
ihm dies nicht übel, ſondern folgte ſeinen Invectiven mit harmloſer 
Heiterkeit und that in jeder Weiſe dar, daß es ihm nicht ernſthaft 
böſe fei. Bei Gelegenheit der perſönlichen Bemerkungen am Schluſſe 
zog er ſich nicht allein von Herrn Richter, ſondern auch von Herrn 
von Hammerſtein einige — wie man ſich ſtudentiſch ausdrückt — 
„Blutige“ zu und zahlte ſo die Koſten der ganzen Zeche. Neu war 
es übrigens, daß Herr von Eynern ſich, wenn nicht als einen An⸗ 
hänger, doch als einen Gönner des bekannten Antrages von Hammer⸗ 
ſtein⸗Kleiſt⸗Retzow hinſtellte, über den dann freilich ein dritter Fractions⸗ 
genoſſe, der zum Worte gelangte, der Hannbverſche Paftor Pfaff, 
etwas anders dachte. 

Das Hauptintereſſe des heutigen Tages gewährten die Reden 
der Anhänger dieſes Antrages, von denen drei zum Worte gelangten. 
Die Herren Brüel und von Hammerſtein befürworteten die Regierungs⸗ 
vorlage, Herr Stöcker bekämpfte ſie; indeſſen war die Differenz nur 
eine ſcheinbare. Der Gedankengang der Redner war derſelbe; ſie er⸗ 
kannten an, daß die evangeliſche Kirche fih in einer ſehr ſchwierigen 
Lage befand und wenn Herr von Hammerſtein ſeine Bedenken nur 
mit Mühe unterdrückte, ſo unterdrückte Herr Stöcker ſie garnicht. 

Der Reichskanzler nahm dieſer Richtung gegenüber heute in der⸗ 
ſelben Weiſe Stellung wie geſtern. Er behandelte Herrn v. Hammer⸗ 
ſtein kaum glimpflicher, als er geſtern Herrn Richter behandelt hatte. 
Wiederum ſagte er Vieles, was von unſerm Standpunkte aus mit 
frohem Herzen begrüßt werden konnte. Er wies darauf hin, daß 
auch er ein evangeliſcher Chriſt ſei und ſich ſelbſt ein Urtheil darüber 
zutraue, was der evangeliſchen Kirche fromme. Man darf annehmen, 
daß zur Zeit die Beſtrebungen der orthodoxen Partei keine Förderung 
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rung der Sachlage eintritt, ſo hat er vollkommen freie Hand, ſich 
mit derſelben zu befreunden. Er hat materiell kein Wort gegen den 
Antrag geſagt, ſondern ſich darauf beſchränkt, denſelben als einen 
gegenwärtig ſehr unbequemen zu bezeichnen. Er führte nebenbei aus, 
daß die Regierung gar keine Pflicht habe, bei Initiativanträgen, die 
aus dem Hauſe kommen, hilfreiche Hand zu leiſten, und rechtfertigte 
es ſo, daß die Regierung keinen Commiſſarius zur Erörterung deſſel⸗ 
ben abgeſandt. Er ſtellte in Ausſicht, daß die Regierung ſich in Zu⸗ 
kunft öfter oder vielleicht immer den Initiativanträgen gegenüber in 
ähnlicher Weiſe verhalten würde; ſie werde abwarten, bis ſolche An⸗ 
träge zu einem Beſchluſſe des Hauſes geführt haben und dann erſt 
ihre Stellung nehmen. 

Einigermaßen überraſchend iſt das; es iſt erſt eine Zeit von 
wenigen Jahren verfloſſen, ſeitdem Fürſt Bismarck im Reichstage 
mit ſehr lebhaften Worten den großen Nutzen der Initiativanträge 
geprieſen und zur ferneren Stellung von ſolchen aufgemuntert hat. 
Formell berechtigt iſt die Regierung zu ihrem jetzigen Verfahren; 
nur wenn das Haus es ausdrücklich verlangt, und auch dann nur 
im Plenum, iſt die Regierung zum Erſcheinen verpflichtet. Aber 
offenkundig liegt eine große Unfreundlichkeit darin, wenn die Re⸗ 
gierung von dieſem formellen Rechte Gebrauch macht und obenein 
einer Majorität gegenüber, die ſo beſchaffen iſt, wie ſie ſich dieſelbe 
wünſcht. 

Bemerkenswerth iſt, daß die Freiconſervativen das Wort nicht 
ergriffen haben. Drei Redner derſelben hatten ſich zum Worte ge⸗ 
meldet, und nach der Geſtaltung der Rednerliſte hätten zwei von 
ihnen zum Worte kommen können. Sie traten aber ihre günſtigeren 
Plätze den Herren Brüel und Stöcker ab. Offenbar fanden ſie es 
nicht angenehm, dem Fürſten Bismarck Oppoſition zu machen, und 
ob ſie dieſelbe bei der Abſtimmung aufrecht erhalten werden, wird 


ſich zeigen. 


Der Nachtragsetat. 


Wie bereits telegraphiſch gemeldet, iſt der Nachtragsetat geſtern 
dem Reichstage zugegangen. Die Höhe der für Militärzwecke ge- 
fellten Forderungen überſteigt alle Erwartungen; es werden im 
Ganzen 320 347 776 M. verlangt, wovon 176 085 950 M. bereits 
in dieſem Jahre fällig werden. Von der letztgenannten Summe 
entfallen 19 408 019 M. auf fortdauernde, 156 677 931 M. auf 
einmalige Ausgaben. 

Die fortdauernden Ausgaben ſetzen ſich zuſammen aus 
18 658019 Mark Koſten der Erhohung des Präſenzſtandes nach 
dem neuen Militärgeſetz und 750 000 Mark für Verzinſung der 
Reichsſchuld. 

Die einmaligen Ausgaben vertheilen ſich folgendermaßen: 
Verwaltung des Reichsheeres: Ordentlicher Etat: a. Preußen x. 
62 912 157, b. Sachſen 5 389 134, e. Würtemberg 2 643 444, 
d. an Baiern 9 280 342 Mark. Außerordentlicher Etat: Zu 
Garniſonbauten ꝛc. in Elſaß⸗Lothringen 6 943 065, zur Ergänzung 
und Verſtärkung der Feſtungen beziehungsweiſe der Vertheidigungs⸗ 
einrichtungen in denſelben 29 500 000, für die Vervollſtändigung 
des deutſchen Eiſenbahnnetzes im Intereſſe der Landesvertheidigung 
36 314000 Mark. Zu Kaſernenbauten: Preußen ꝛc. 500 000 
Mark. Betriebs fonds: Zu eiſernen Vorſchüſſen für die Verwal⸗ 
tung des Reichsheeres 3 195 789 M. 

Das gleichzeitig mit dem Nachtragsetat eingebrachte Anleihe⸗ 
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Von E. Treu. N 

Wir mochten Beide hier nicht die Lauſcher ſpielen und gingen lang⸗ 
ſam M Treppe hinab. Auf der letzten Stufe unten ſtand Eber⸗ 
ard ſtill. 
? „Sprich nicht mehr mit mir darüber, meine alte Brigitte,“ ſagte 
er leiſe. „Ich war thöricht, dergleichen zu wünſchen. Gleich gefellt 
ſich zu gleich. Ich bin alt und fie iſt jung. Es wäre allzu ſchön 
geweſen, hätte es ſich erfüllt. Da es nicht ſein konnte — ich bin 
froh, daß es Max iſt, Brigitte. Ich weiß Niemanden, den ich lieber 
glücklich ſehen möchte, als ſie und ihn.“ 

„Eberhard, mein lieber, guter, ſelbſtloſer Bruder,“ ſagte ich und 
ſtreichelte feine Hand. 

Da bückte er ſich zu meiner kleinen, gebrechlichen Geſtalt herab 
und küßte mich, was er gewiß in zwölf Jahren, oder länger, nicht 
mehr gethan hatte. Dann ließ er mich ſchnell los und ging in ſein 
Zimmer, und ich ging in meines und weinte fehr. 

Zum Abendbrot kam Eberhard nicht. Er war noch zu einem 
Kranken gerufen. Ich beobachtete Max und Liſa ſcharf, konnte aber 
nichts Beſonderes an ihnen entdecken. Sie waren harmlos heiter, 
wie gewöhnlich. Scherzreden und Neckereien flogen zwiſchen ihnen 
hin und her, als wäre Alles wie ſonſt. Vielleicht war ja auch Alles 
wie ſonſt. Wer mochte wiſſen, wie lange das Einverſtändniß zwiſchen 
ihnen bereits währte? 

Ich weiß nicht, warum mich das verdroß und empörte. Aber je 
länger ich der Sache zuſah, deſto mehr empfand ich, daß eine Tact⸗ 
loſigkeit darin läge, Eberhard und mir Komödie vorzuſpielen. Dem 
follte ein Ende gemacht werden. Noch heute Abend ſollte mir Mar 
beichten, dann wollte ich die Hochzeit möglichſt beſchleunigen und 
Mar ſollte natürlich bis dahin das Haus verlaſſen. Ich hatte wahr⸗ 
lich keine Luſt, Eberhard Tag für Tag mit dem Anblick der beiden 
Liebenden zu quälen. Am Ende war er ja doch auch nur ein 
Menſch, wenn auch ein beſonders ſelbſtloſer. a 

Nach dem Abendbrot gab ich Liſa irgend eine Beſchäftigung, 
welche fie an das Zimmer feſſelte, und nahm Max unter dem Vor: 
wande, den ſchönen Abend noch ein wenig genießen zu wollen, mit 
mir in den Garten, obgleich es mir eigentlich ſchon reichlich kühl für 
einen Spaziergang erſchien. 

„Max,“ fing ich nach einigen ſchlau einleitenden Worten an, 


„indet Du es wirklich hübſch, Lifa zu einer Heimlichthuerei gegen 
Eberhard und mich zu verleiten?“ 
„Wie ſo?“ fragte Mar in gleichgiltigem Tone, aber mit ſchuld⸗ 
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bewußter Miene, indem er die Blätter von den Zweigen des Ge⸗ 
büſches rupfte, an dem wir eben vorüber gingen. 

„Mein lieber Junge, Du hältſt uns doch für gar zu blind. Und 
ſiehſt Du, Liſa hat nie vorher ein Geheimniß vor uns gehabt, — 
warum willſt Du ſie jetzt zur Unaufrichtigkeit verleiten? Warum in 
aller Welt? Daß wir, Eberhard und ich, uns von ganzem Herzen 
über Eure Verlobung freuen würden, deſſen kannſt Du doch ſicher ſein.“ 

„Ueber weſſen Verlobung, Giga?“ 

„Ueber die zwiſchen Liſa und Dir. Stelle Dich doch nicht ſo dumm!“ 

„Ich mich mit Liſa verloben?“ rief Max in einem Tone ſo auf⸗ 
tichtigen Erſtaunens, jedes Wort einzeln gewichtig betonend, daß ich 
für einen Augenblick ganz ſtill wurde. „Wie kommſt Du darauf, 
Brigitte? Dergleichen iſt mir auch nicht im Traum eingefallen!“ 

„Es iſt Dir auch wohl nicht im Traum eingefallen,“ ſagte ich 
entrüſtet, „daß Du durch Deine Aeußerungen und Dein ganzes Be⸗ 
nehmen in uns und dem armen Kinde ſolche Vorausſetzungen weckteſt? 
Daß wir Alle glauben mußten, Du habeſt die Abſicht —“ 

„Nein!“ rief Mar, „deſſen bin ich mir nicht bewußt. Lifa ift 
ein reizendes kleines Ding, ganz angethan, einem das Herz zu 
ſtehlen, wenn man noch eins zu vergeben hat, — aber ſie heirathen, 
— Gott weiß, der Gedanke konnte mir gar nicht kommen. Ich 
habe geglaubt, daß Eberhard —“ 

„Eberhard hat keinen größeren Wunſch, als den, Euch Beide 
glücklich zu ſehen,“ fiel ich ſchnell ein. 

„Es thut mir leid, Giga, wirklich und aufrichtig leid, wenn hier 
im Hauſe ſolche Wünſche gehegt worden ſind. Wenn, was ich 
nich glaube, wirklich Liſa ſich hätte bereit finden laſſen, auf Eure 
Pläne einzugehen —“ 

„Du weißt recht gut, Max, daß ſie nur Augen für Dich hat.“ 

„Wenn, ſage ich, ſie ſich wirklich hätte bereit finden laſſen, — 
aber das iſt ja Unſinn! Das Mädchen hat dafür viel zu viel Ver⸗ 
ſtand, und ich meinestheils könnte ſelbſt beim beſten Willen Eure 
Wünſche nicht erfüllen, Giga, ich — ich bin anderweitig gebunden.“ 

„Du?“ — Es kam mir wirklich wie ein Schrei der Entrüſtung 
von den Lippen. „Und dann treibſt Du hier ſolche Narrenspoſſen 
und machſt uns Alle unglücklich? — Geh, Max, Du biſt ein ſchlechter 
leichtſinniger Menſch! Oh, nie, niemals hätte ich dergleichen von 
meinem eigenen Bruder gedacht!“ 

„Nimm Vernunft an, Giga,“ ſagte Max beſchwichtigend. „Du 
ſiehſt Unglück, wo keines ift. Lifa —“ 

In dieſem Augenblick hörten wir über uns ein Geräuſch. Wir 
waren während des Redens langſam auf und ab gegangen und zu⸗ 
letzt unter dem noch immer offenen Flurfenſter ſtehen geblieben. Jetzt 
war es, als wenn ſich von dort Jemand ſchnell entferte. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitun 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 
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Mark, nämlich behufs Deckung der oben erwähnten einmaligen Aus⸗ 
gaben von 156 677 931 Mark und außerdem eines Betrages von 
15 647 702 M. Die letztere Summe wird wie folgt begründet: 

Dem Vorgange im Reichshaushalts⸗Etat für 1881—82 folgend, ſind 
von den Mehrkoſten aus Anlaß der Heeres verſtärkung die fortz 
dauernden Ausgaben zwar den regelmäßigen Einnahmen des Reichs zur 
Laſt geſtellt, die einmaligen dagegen ohne Unterſcheidung der Verwendungs⸗ 
zwecke mit ihrer Deckung durchweg auf Anleihe verwieſen. Letzteres gilt 
auch von den im § 1 des Geſetz⸗Entwurfs erwähnten Aufwendungen von 
15 647 702 Mark, für welche zugleich im § 2 die nachträgliche Genehmigun 
beantragt iſt. Es hat nämlich ein Theil der Bedürfniſſe, welche ſi 
aus der Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke des Heeres ergeben, unab⸗ 
hängig von der geſetzlichen Feſtſtellung der böheren Präſenzziffer im In⸗ 
tereſſe einer, durch die Lage der politiſchen Verhältniſſe gebotenen, erhöhten 
Kriegsbereitſchaft ſchon im Etatsjahre 1886/87 befriedigt werden 
müffen. Einſchließlich der bairiſchen Quote beziffern ſich dieje Ausgaben 
auf den Betrag von 7859 448 Mk. Im Etatsjahre 1886/87 ſind ferner 
bei den Militärverwallungen von Preußen und Sachſen Mehrausgaben 
zur Completirung des Waffenmaterials in Höhe von 5 700 000 Mark erz 
wachſen, wovon ſich die etatsmäßige Quote für Baiern auf 759 254 Mark 
beziffert. Außerdem ſind für Garniſonbauten in Saarburg, die unverweilt 
in Angriff genommen werden mußten, 1 329 000 Mk. Koften entſtanden. 
Für beide Ausgabezwecke ſind ſchon bisher frühere bezw. Fortſetzungsraten 
auf Anleihe angewieſen. Um den knappen Betriebsmitteln der Reichsver⸗ 
waltung die ihnen hierdurch entzogenen Beträge thunlichſt bald wieder zu⸗ 
uführen, erſchien es gerathen, die Deckung derſelben nicht erſt durch den 

h für 1888/1889, ſondern ſchon durch die gegenwärtige Vorlage mit vor⸗ 
zuſehen. 

Die Forderung von 29 500 000 Mark zur Ergänzung und 
Verſtärkung der Feſtungen wird folgendermaßen motivirt: 

Die auf dem Gebiete der Waffentechnik in neuerer Zeit gemachten 
Fortſchritte bedingen durchgreifende Aenderungen im Feſtungsweſen. Die 
Unzulänglichkeit der jetzigen Einrichtungen ſteht zwar ſchon ſeit Jahren 
feſt, doch hat es erſt der Ausführung umfangreicher Verſuche bedurft, um 
feſtzuſtellen, welche Verſtärkungen in den Feſtungsbauten ausgeführt 
werden müſſen. Zu dieſen Verſtärkungen in den wichtigeren vom preußi⸗ 
ſchen Kriegsminiſterium reſſortirenden Feſtungen iſt eine Summe von 
130 800 000 M. erforderlich. Es können aber zur Deckung der Ge⸗ 
ſammtkoſten herangezogen werden: aus Erſparniſſen des Reichsfeſtungs⸗ 
baufonds und (zur ſpeciellen Verwendung bei den Kölner Bauten) des 
Kölner Stadterweiterungsfonds 4 500 000 M., aus den durch die Etats 
für 1885/86 und 1886/87 bewilligten Summen zur Ergänzung der Be⸗ 
fü agg in Elſaß⸗Lothringen 1 500 000 M. Ferner iſt die in den Etat 
für 1887/88 für den beregten Zweck bereits eingeſtellte Summe von 
10 500 000 M. verwendbar; der neu zu fordernde Geſammtbetrag vers 
mindert ſich alfo um 16 500000 M., daher auf 114 300 000 M. Damit 
im Etatsjahre 1887/88 das Dringendſte zur Ausführung gebracht werden 
kann, ift noch etwa ein Viertel des angegebenen Geſammtbetrages gleich 
rund 23500000 M. unumgänglich nothwendig, und es ift baber bieſer 
Betrag für 1887/88 eingeſtellt. Der Bedarf für die bairiſchen Feſtungen 
ift auf 12 000 000 M. veranſchlagt worden. Hiervon ift für das Etats⸗ 
jahr 1887/88 der Betrag von 1000000 M. zum Anfaş gelangt. 

Zur Vervollſtändigung des deutſchen Eiſenbahnnetzes 
im Intereſſe der Landesvertheidigung ſind als „erſte Rate“ 
36 314000 M. gefordert. Zur Begründung iſt eine Denkſchrift 
beigefügt, in welcher es heißt: 

Die Bedeutung des Eiſenbahnnetzes für die Schlagfertigkeit des Heeres 
iſt ſeit den Kriegen der letzten Decennien auch in den Nachbarreichen in 
zunehmendem Maße gewürdigt worden. Die Schnelligkeit und Sicherheit 
der Verſammlung der Streitkräfte an der Grenze iſt abhängig von der 
Zahl und Leiſtungsfähigkeit der dorthin führenden Transportlinien. Um 
die plötzlich herantretenden Maſſentransporte mit dem vorhandenen Fuhr⸗ 
park in kürzeſter Friſt ſicher zu bewältigen, find an das Bahnnetz die fol⸗ 
genden Grundanforderungen zu ſtellen: 1) daß eine ausreichende Anzahl 
möglichſt directer Verbindungen nach den bedrohten Grenzgebieten vor⸗ 
handen ſei, 2) daß die Leiſtungsfähigkeit der Haupttransportlinien durch 
Doppelgeleiſe geſteigert werde, ſo daß die Beförderung der vollen und 
Rückfahrt der entladenen Züge ohne gegenſeitige Störung und Gefährdung 
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Konnte das Liſa geweſen ſein? Ich ließ Max ſtehen und eilte 
ins Haus, in das Zimmer, wo ich Liſa vorhin zurückgelaſſen hatte. 
Sie war nicht mehr da. Ich ging in ihr Stübchen, öffnete die nur 
angelehnte Thür und fand etwa das, was ich erwartet hatte: Liſa 
kniete vor ihrem Bette und ſchluchzte heftig. 

Ich hatte ein großes Verlangen, ſie in die Arme zu nehmen und 
zu tröften, aber fie hatte mein Kommen nicht einmal gehört. So 
drückte ich die Thür leiſe wieder zu und ging die Treppe hinunter. 

Auf dem Flur ſtand Max. Er ſchien mich erwartet zu haben. 

„Brigitte,“ ſagte er, mich feſthaltend, „ſei nicht häßlich und unan⸗ 
genehm. Höre mich doch wenigſtens. Lifa —“. Aber ich hatte 
mich ſchon von ihm losgemacht und ſchritt, ohne ihn anzuſehen, an 
ihm vorbei in mein eigenes Zimmer, die Thür hinter mir ſchließend. 

Lange wartete ich noch auf Eberhard, er kam aber zu fpät nach 
Haufe an dem Abend, fo daß ich bis auf den nächſten Tag verſchie⸗ 
ben mußte, das Vorgefallene zu erzählen. 

In der Nacht ſchlief ich wenig. Ich war ſehr unglücklich. Von 
den drei Menſchen, die ich auf der Welt am liebſten hatte, mußte 
ich zwei tief beklagen und einem ernſtlich zürnen. Es war ganz die 
Heine'ſche Geſchichte: 

„Ein Jüngling liebte ein Mädchen, 


as hat einen Andern erwählt. 
Der Andere liebt eine Andere 
Und hat ſich mit dieſer vermählt.“ 
Nur, daß man Eberhard nicht geradezu einen Jüngling nennen 
konnte. 

Auch mich ſelbſt klagte ich an. Ich war auch nicht frei von 
Schuld. Anſtatt Liſa ſo viel wie möglich vor allem Unheil zu be⸗ 
wahren, hatte ich ſie mit Max, von dem ich wußte, daß er Frauen⸗ 
herzen nur gar zu leicht gewann, wieder und wieder allein gelaſſen. 

Früh ſtand ich auf. Es litt mich nicht länger im Bett. Dennoch 
war ich nicht die Crie. Lifa kam mir ſchon entgegen. Sie fah. fo 
bleich uns übernächtig aus, daß es mir ordentlich durchs Herz ging. 

„Wie Du ausſiehſt, mein armes Kind!“ konnte ich mich nicht 
enthalten zu ſagen. „Iſt Dir nicht wohl?“ 

„Ich habe die ſchrecklichſten Zahnſchmerzen gehabt die ganze Nacht“, 
ſagte Liſa, indem ſie ihr blaſſes kleines Geſicht abwandte, „und nur 
wenig, eigentlich gar nicht geſchlafen.“ 

„So ſiehſt Du auch aus, meinte ich theilnehmend, obgleich Liſa 
die prächtigſten Zähne von der Welt hatte und nie an Zahnſchmerzen 
litt. Der Schmerz, den ſie vorſchützte, gab mir ſo gute Gelegenheit, 
fie ein wenig zu tröſten, ohne zu verrathen, daß ich um ihren 


Kummer wußte. 
i (Schluß folgt.) 


— —— ——— — 


bang und überzeugende dee herbei. Immerhin aber hat das 


Componiſt ſeit ſeinem erſten und bedeutendſten Wurf, der „Königin von 


wahrt indeß Goldmark, 
Rib 


forderlichen Einrichtungen zum Ein⸗ und Ausladen der Züge — Militär- | aber nur 5 pCt., Heſſen 10 pCt.; zu der über preußiſches, würtem⸗ 
rampen und Ladegeleiſe — ſchon im Frieden in der Ausdehnung und An⸗ bergiſches Ra a 8 n AA 909 enden Bahn N 3 en⸗St gma⸗ 


zahl vorhanden ſeien, wie ſie rechtzeitig und in entſprechendem Umfange “, ei x 3 
bei Eintritt der Mobilmachung nicht mehr hergeſtellt werden können. Die Reih Ee rpe 500 000 M., Würtemberg 4 625 000 M., das 
Reich den Reit bei. 


Nachbarreiche haben dieſen militäriſchen Anforderungen inzwiſchen in zu: 
nehmendem Maße durch eine entſprechende Entwickelung der Eiſenbahnnetze 40 Pf. veranſchlagt, 
Rechnung getragen. Namentlich in Frankreich ſind fur die ſyſtematiſche 36 314 000 
Vermehrung der Transportſtraßen nach der Oſtgrenze, für die Steigerung der : o 
Leiftungsfänigteit der Linien durch Doppelgeleife und für die Her⸗ſſchrift bemerkt noc: j 
stellung der zur planmäßigen Abfertigung der Maſſentransporte exforder-|. Soweit zu den in Ausſicht genommenen Leiſtungen der einzelnen Ver⸗ 
lichen Lade⸗ und Entladeſtellen außerordentliche Aufwendungen gemacht waltungen die Genehmigung der Landtage beziehungsweiſe Geſellſchafts⸗ 
vertretungen nicht bis zum erforderlichen Beginn der Bauausführungen 
beſchafft ſein ſollte, wird ſeitens des Reichs der ganze Baubedarf vor⸗ 
1 pereit pepe g kei „Das 1 11 7 7 ei ante iſt 
netzes, an deſſen Leiſtungsfäbigkeit bei der geographiſchen Lage und Ge: mit Rückſicht lauf diefe Eventualität entſprechend höher bemeſſen worden. 
ſtaltung Deuſſchlands ohnehin größere ae er nicht Ueberdies kommt in Betracht, daß die Ausgaben für die zweiten Geleiſe 
länger abgeſeten werden, wenn die rechtzeitige Verſammlung unſerer planmäßig zum überwiegenden Theile in das erſte Jahr fallen. Alle hier 
Streitkräfte zum Schutze der Grenzen ſichergeſtellt und das Land gegen vorgeſehenen Aufwendungen werden zu Laſten des Militär⸗Etats gehen 
die Gefahr eines feindlichen Einfalls geſchützt werden fol. Nur unter und ihrer Natur nach durch Anleihe zu decken fein. 
dieſer Vorausſetzung läßt ſich unſere ſorgfältig verbreitete Mobilmachung 
zum Schutze der Grenze voll und rechtzeitig verwerthen. Von Reichswegen 
ſind demgemäß die erforderlichen Vorbereitungen und Abkommen mit den 
betheiligten Bundesregierungen getroffen worden, damit die dringendſten 
Ergänzungen des Bahnnetzes ins Werk geſetzt werden. 

J. Forderungen der Heeresverwaltung. 

Die Forderungen der Heeresverwaltung entſprechen lediglich dem durch 
die Fortſchrilte der Nachbarländer bedingten dringendſten Bedürfniß an 
Gegenmaßregeln. Sie bezwecken eine Steigerung der Leiſtungsfähigkeit 
des Bahnnetzes durch Ergänzungsbauten (zweite Geleiſe, Ladevorrichtungen) 
an vorhandenen Linien und durch Ausbau einer directen Verbindung 
zwiſchen Ober⸗Elſaß und den übrigen ſüdlichen Theilen des Reiches. 

1. Ergänzungsbauten an vorhandenen Eiſenbahnen. 

A. Innerhalb des ſüddeutſchen Eiſenbahnnetzes iſt das ſtreckenweiſe 
Fehlen zweiter Geleiſe guf den militäriſchen Haupttransportlinien zum 
Nachtheil einer gleichmäßigen und ſicheren Maximalleiſtung fühlbar. Als 
dringlichſte Ergänzungen wird das Legen zweiter Geleiſe auf folgenden 
Strecken in Antrag gebracht: a. auf den Reichseiſenbahnen: von Courcelles 
nach Teterchen, von Hargarten nach Bous und Völklingen, von Folpers⸗ 
weiler über die Verbindungscurve zur Strecke Saargemünd⸗Saaralben; 
b. auf preußiſchem Gebiet im Netze der Heſſiſchen Ludwigseiſenbahn: von 
Sachſenhauſen bis Forſthaus; c. auf den bairiſchen Eiſenbahnen: und zwar 
innerhalb des Staatsbahnnetzes: von Heidingsfeld bis zur badiſchen Grenze 
bei Lauda, von Nürnberg bis g würtembergiſchen Grenze bei Crails⸗ 
heim; innerhalb des pfälziſchen Eiſenbahnnetzes: von Langmeil über Marn⸗ 
heinz zur heſſiſchen Grenze bei Monsheim, von der badiſchen Grenze bei 
Rheinsheim über Landau —3weibrücken bis Folpersweiler, ferner eine 
Verbindungscurve bei Neuſtadt a. d. Haardt; d. auf den würtembergiſchen 
Eiſenbahnen: von der bairiſchen Grenze bei Crailsheim über Heſſenthal — 
Hall — Weinsberg Heilbronn bis Eppingen; e. auf den badiſchen Eiſen⸗ 
bahnen: von Lauda bis zur bairiſchen Grenze, von Eppingen über Bret- 
ten —Bruchſal.— Graben bis zur bairiſchen Grenze bei Rheinsheim, von 
Huuſach bis Villingen; k. auf heſſiſchem Gebiet im Netze der Heſſiſchen 
Ludwigseiſenbahn: von Worms über Monsheim —Wachenheim bis zur 
buiriſchen Grenze. 

B. Die Herſtellung permanenter Militärrampen und zuge⸗ 
höriger Ladegeleiſe, welche rein militäriſchen Zwecken dienen, iſt 
Ausſchließlich auf ſolchen Bahnhöfen in Ausſicht genommen, auf welchen 
die einer rechtzeitigen Bauherſtellung im Bedürfnißfalle entgegenſtehenden 
Schwierigkeiten als unbedingt vorhanden angeſehen werden müſſen, und 
auf welchen bei jeder Mobilmachung Ibn in den erſten Tagen Mann⸗ 
ſchafts⸗ und Pferdetransporte zur Verladung gelangen. 

2) Herſtellung einer das ſchweizeriſche Gebiet umgehenden 
Eiſenbahn verbindung zwiſchen dem Ober⸗Elſaß und den 
füddeutſchen Hinterlanden. Zum Zweck einer ſchnellen Truppen: 
verſammlung im oberen Rheinthal fehlt es an einer directen, jederzeit be⸗ 
nutzbaren Eiſenbahnverbindung zwiſchen dieſem Landſtrich und den ſüd⸗ 
deutſchen Hinterlanden. Die vorhandene, dem Rheinlauf folgende badifche 
Bahn durchſchneidet an zwei Stellen ſchweizeriſches Gebiet; fie ift ſomit 
bei Ausbruch eines Krieges für uns nicht verfügbar. Die nächſtgelegene 
Ausmündung der von München kommenden Bahnen liegt erſt in der Höhe 
von Offenburg etwa 100 Kilometer nördlich der Hüninger Rheinbrücke. 
Dieſe iſt nur auf ganz bedeutenden Umwegen erreichbar. Durch Neubau 
einiger Verbindungsſtücke: Leopoldshöhe⸗Lörrach, Schopfheim — Wallbach — 
Säckingen, Weizen —Hintſchingen— Immendingen, kann die badiſche Ober⸗ 
rheinthalbahn militäriſch nutzbar gemacht werden, während die Herſtellung 
einer von Tuttlingen dem Donauthale folgenden neuen Eiſenbahn nach 
Juzigkofen (an der Hohenzollernbahn nahe Sigmaringen) eine directe und 
leiſtungsfähige Verbindung mit Ulm und München vermittelt. Im Verein 
mit der in jüngſter Zeit durch Staatsvertrag geſicherten Eiſenbahnver⸗ 
bindung zwiſchen Memmingen und Leutkirch würden dann für den äußerſten 
Süden des Reiches die für die Landesvertheidigung unentbehrlichſten Berz 
bindungen zwiſchen dem ſüdlichen Baiern und Würtemberg mit dem Ober⸗ 
Elſaß gewonnen ſein. 

Es folgt dann eine ſpeclelle Erörterung der Koſten der einzelnen 
Linlen. Beigefügt find Vereinbarungen zwiſchen dem Reiche 
und denjenigen Einzelſtaaten, auf deren Gebiet die Eiſenbahnbauten 
erfolgen ſollen. Dieſe Abkommen beruhen durchweg auf der Grund⸗ 
lage, daß die Bauten von den Einzelſtaaten reſp. Privatgeſellſchaften 
ausgeführt werden und daß das Reich dazu, ohne ein Eigenthums⸗ 
recht zu erwerben und ohne Anſpruch auf Verzinſung oder Rück⸗ 
zahlung den größten Theil der Koſten beiträgt. Von denſelben über⸗ 
nimmt betreffs der Strecke der Heſſiſchen Ludwigsbahn Sachſen⸗ 
hauſen⸗Forſthaus diefe Geſellſchaft 10 pCt., betreffs der Bauten in 


Baiern dieſer Staat 25 pCt., Würtemberg für die Bauten auf 
verwandt), endlich im dritten Act der Verklärungsgeſang Viviane's und 


Kleine C p ronik. die zarten e Frauenchöre. In der Titelrolle gab Gudehus 

Breslau, 23. April. eine ſtimmheroiſche, 4 Leiſtung, ihm zunächſt ſtanden Bulß als 

w—n. Carl Goldmarks neue Oper „Merlin“ hat am Donners⸗ König Artus und Scheidemantel (Lancelot). Chor und Orcheſter 

tag ihre erſte 1 . zu Dresden e wahrten ihren alten Ruhm. 
von den deutſchen Bühnen Hamburg vorangegangen war. e unſer * — Est 

Dresdener ne und berichten, geſtaltete ſich der Erfolg zu einem Lohengrin in Paris. Die ien eng, des „Lohengrin“ im Eden⸗ 

glänzenden und mit den Hauptdarſtellern und dem ee en Leiter, a5 00 5 1157 Mr Se auf der ee bat allein B 000" ; y 

Hofcapellmeiſter Schuch, ward der anweſende Componiſt im Ganzen gegen gekostet. Die Ghorifien, DO an der Babi, baden durch eine Prüfung Be 


i j tſchiedenſten zündete der erſte Act, der 3 h E paea e. 
* bare lg > bes diä we pb Nachweis ihrer muſikaliſchen Leiftungsfähigfeit führen müſſen. Das 


ecorativer Mittel, nicht unerheblich zurück, noch mehr der Schluß⸗Act, ob⸗ 
wohl gerade in dieſem durch ſtarke Kürzungen die bedeutenden muſikaliſchen 
Momente wirkungsvoller hervortreten konnten, als bei den Erſtaufführungen 
in Wien und Hamburg. — Die Dichtung von Siegfried Lipiner iſt von 
poetiſchem Gehalt, ſchwungvoll und vornehm in der Diction, aber eine 
wahrhaft dramatiſche, lebensvolle Geſtaltung des Stoffes iſt dem Text⸗ 
dichter, der wohl durch Immermann's eigenartigen „Merlin“ zu dieſer 
Wahl angeregt ward, nicht gelungen. Statt einer logiſch⸗conſequenten 
Handlung und Entwickelung der . herrſchen myſtiſche Mächte 
des Zufalls und führen Kataſtrophe und Löſung ohne inneren Zuſammen⸗ 


Die Geſammtkoſten ſind auf 67 270 592 Mark 
wovon der oben angegebene Betrag von 


M. für das laufende Jahr verlangt wird. Die Denk⸗ 


worden. Gegenüber dieſer Verſchiebung der Transportverhältniſſe und dem 
von unſerem Nachbar erreichten Grad der Kriegsbereitſchaft von Heer und 
Land kann von einer entſprechenden een des deutſchen Bahn⸗ 


Deut ſchland. 

Berlin, 22. April. [Das Urtheil des Kriegsgerichtes 
gegen den Hauptmann a. D. Frhrn. von Schleinitz] ift, 
wie bereits gemeldet, vom Kaiſer beſtätigt und auch dem Angeklagten 
bereits mitgetheilt worden; daſſelbe lautet auf drei Jahre Zucht⸗ 
haus. In ſeiner Jugend wurde der jetzt Verurtheilte bei Hofe als 
Page verwendet. Als Offizier hat er an den letzten drei Feldzügen 
des preußiſchen Heeres theilgenommen; in der Schlacht bei König: 
grätz wurde er verwundet, und im Kriege gegen Frankreich erwarb er 
ſich das Eiſerne Kreuz. Auch der Rothe Adler⸗Orden mit Schwertern 
wurde ihm verliehen. Ein Gehörleiden zwang ihn, ſich penfioniren 
zu laſſen. Später betrieb er in Berlin einen Verkauf kunſtgewerb⸗ 
licher Gegenſtände, das „Maison des ventes“. Eigenthümlich ift 
es, daß er zuerſt ſelbſt von den Revolvermännern des „Unabhän⸗ 
gigen“ ausgebeutet werden follie; es ſcheint, daß er hierdurch in das 
unſaubere Treiben der Grunewald und Genoſſen hineingezogen 
wurde. Als die Criminalpolizei mit dieſen Leuten ſich zu beſchäftigen 
anfing, wurde er noch polizeilich vernommen, machte ſich aber, als 
der Boden ihm unter den Füßen brannte, heimlich aus dem Staube. 
Im vergangenen Jahre wurde er endlich von London aus ausgeliefert. 
Die Unterſuchung erſtreckte ſich auf drei Fälle vollendeter und einen 
Fall verſuchter Erpreſſung, ferner auf Urkundenfälſchung, die in einem 
auf den Vetter des Schleinitz gezogenen Wechſel gefunden wurde. 
Das zur Entſcheidung berufene Kriegsgericht beim III. Armee Corps 
befand aus Stabsoffizieren und Ranggenoſſen des Angeklagten; den 
Vorſitz führte ein commandirender General. Während die früheren 
Angeklagten vom „Unabhängigen“ ſämmtlich zu Gefängniß verurtheilt 
wurden, hat den Freiherrn von Schleinitz Zuchthausſtrafe getroffen, 
welche mit Rückſicht auf die ihm zur Laſt gelegte Wechſelfälſchung 
über ihn verhängt worden iſt. Der Verurtheilte wird wahrſcheinlich 
im Zellengefängniß zu Moabit ſeine Strafe abbüßen und ſchon in 
den nächſten Tagen dorthin übergeführt werden. Der Vertheidiger, 
Rechtsanwalt Dr. Staub, beabſichtigt jedoch, mit einem Gnadengeſuch 
an den Kaiſer ſich zu wenden und eine Milderung der Strafe zu 
erbitten. 

[Poſtaliſches.] Die Briefe nach dem deutſchen Schutzgebiete in 
Neu⸗Guinea — Stationen: Finſchhafen, Conſtantinhafen, Hatzfeldthafen 
und Matupi — werden nach Cooktown (Queensland) geleitet und von da 
durch die Dampfſchiffe der Neu⸗Guinea⸗Compagnie abgeholt. Um die 
richtige Beförderung der Briefe zu ſichern, empfiehlt es ſich, die Adreſſe 
in lateiniſchen Schriftzeichen zu fertigen und mit dem Zuſatz „German 
New⸗Guinea vie Cooktown“ zu verſehen. R 

[Zur Kreiß ſchen Mord: Affaire] berichtet das „Berl. Tabl.: 
Heute Morgen, kurz vor neun Uhr, wurde der muthmaßliche Mörder des 
Fabrikanten Kreiß, Hermann Günzel, von dem Unterſuchungs⸗Gefängniß 
zu Moabit nach der Kreiß'ſchen Wohnung, Adalbertſtraße 60/61, gebracht, 
um dort, am Ort der That, einem Verhör unterworfen zu werden. Die 
bevorſtehende Ankunft des Günzel war offenbar den Bewohnern der um⸗ 
liegenden Häuſer nicht bekannt, denn um 8½ Uhr war vor dem betreffen: 
den Hauſe noch Alles ruhig und menſchenleer. Als jedoch bald darauf 
zahlreiche Criminalbeamte anlangten und ein ſtarkes Polizeiaufgebot unter 
Führung mehrerer Lieutenants erſchien, begann ſich die Straße mit Neu⸗ 
gierigen zu füllen, und in kurzer Zeit ſtanden denn auch Hunderte 
erwartungsvoll vor dem bezeichneten Grundſtück. Alle Feuſter in den 
benachbarten Häuſern waren mit Menſchen dicht beſetzt. Um 8¾ Uhr 
fuhr eine verſchloſſene Droſchke zweiter Klaſſe vor und durch das geöffnete 
Thor in den Hof. Auf dem Vorderſitz ſaßen zwei Criminalbeamte, auf 
dem Rückſitz ein Beamter und Günzel, deſſen Hände gefeſſelt waren. 
Er trug einen ſchwarzen, ziemlich ſchäbigen Palekot, graue Gofen und 
einen ſchwarzen Hut. Zur ſelben Zeit langten auch der Unterſuchungs⸗ 
richter, Landgerichtsrath Hollmann, mit feinen Protokollführern und der 
Polizeiinſpector Stüwe, welcher die criminalpolizeilichen Recherchen 
leitete, in Begleitung mehrerer Commiſſarien an. Auch der Bruder des 
Ermordeten, Jean Kreiß, und deſſen Gattin, welche völlig gebrochen 
ausſah und bei dem Anblick des Günzel laut ſchluchzte, waren erſchienen. 
Ebenſo waren zahlreiche Zeugen vorgeladen worden, welche hier dem 
Günzel noch einmal gegenubvergeſtellt werden ſollten. Letzterer wurde nun 
zunächſt die Treppe hinauf, vor die Corridorthür der Kreiß'ſchen Wohnung 


erfolgen kann, 3) daß die für die Abfertigung von Maſſentransporten er⸗ ſeinem Gebiete 20 pCt., Baden 15, für die = 


Für Decorationen find 100 000, für die Coſtüme 50000 Francs veraus⸗ 
abt worden. Auch bei dem denkbar großartigſten Erfolge werden die 
oſten nicht mit zehn Vorſtellungen gedeckt werden können. Der Unter⸗ 

nehmer, Herr Lamoureux, hat daher die Abſicht, nach den Pariſer Vor: 

ſtellungen die größeren Provinzialſtädte mit dem ganzen Material zu bez 
reiſen und dort die Oper ebenfalls vorzuführen. 


Eutdeckte Mumie. Der „Tharik“ in Konſtantinopel meldet, daß bei 
Sultan Kaleſſi — ein intereſſanter Fund gemacht worden ſei. Bei 
der f an eines Grabes fand ſich angeblich eine mumificirte Leiche, 
die auf dem Kopfe eine Krone von goldenen Eichenblättern, um den Leib 
einen goldenen Gürtel und in der Hand eine nicht näher beſchriebene 
Figur trug. Zugleich enthielt das Grab einen Bronzetiſch. i 


Madame Adelina Patti wird nach ihrer Rückkehr aus Amerika an 
zwanzig Abenden in London auftreten. Der Impreſario der Diva, Mr. 
a Abbey, hat zu dieſem Zwecke Herrn Majeſty's Theater 9 

ie Künſtlerin erzielte vor Kurzem im Newyorker Metropolitan Theater 
an einem Abende die höchſte Einnahme, die bis her überbaupt in einem 
Theater zuwege gebracht werden konnte, nämlich 17 000 Dollars. 


Muſik⸗Inſtitut in Japan. Die japaniſche Regierung beabſichtigt, 
AAE H Nuſik 3 1 Juen — —＋ * — rt 
a f 181 A muſikaliſche junge Japaner einen In ons⸗Curſus am Wiener Conſer⸗ 
e Enſembleſätze, wie als 5 Coloriſt im Orcheſter zeigt fid | vatortum 3 laſſen. Der Director des öffentlichen Unterrichtes 

aldmark auch in dem neuen Werke. Die bedeutendſten Höhepunkte | und Präſident der Commiſſion der ſchönen Künſte im Unterrichts⸗ 
bieten im erſten Act das origtnellspikante Jagdlied Viviane s, von Therefe| miniſterium zu Japan, Herr A. Hamao, bat dem Wiener Conſervatorium 
Malten mit hinreißendem Temperament geſungen, ſowie das in poly⸗ zu feiner eigenen Belehrung einen längeren Beſuch abgeſtattet. 


phonem Satz meiſterhaft * große Septett; im zweiten Acte die i 
Geiſter⸗Chöre und Reigen, ſowie der Geſang Merlins vor dem Te Die Bonlangere. General Boulanger hatte 4 das Comité des 
er Muſikconſervatortums erſucht, den Tact der Mirſeillalſe zu unter: 


Buch das Verdienſt, dem Componiſten zu einer Reihe romantiſcher Stim⸗ 
mungsbilder, zu breiteren lyriſchen Ergüſſen und wirkungsvoll aufgebauten 
Taran ee den Vorwurf gegeben zu haben. Goldmark hat als Opern⸗ 


Saba“, eine merkliche Wandlung erfahren und ſich dem allgemeinen Ein⸗ 
fluſſe Richard Wagners nicht zu entziehen vermocht. Dies tritt weniger 
in Einzelheiten als in der ganzen Behandlung und Färbung des 
Orcheſtralen, der declamatoriſchen Ausprägung u. a. hervor. Dabei 
im Gegenſatze zu Wagners Triſtan und 

elungen, in allem Weſentlichen die geſchloſſenen Formen, aber ſie er⸗ 
ſcheinen von dem Weſen des Bayreuther Meiſters ſtark influirt und förm⸗ 
lich durchtränkt, daher jedenfalls nicht jene Originalität wahrend, wie die 
„Königin von Saba“. Als ein Meiſter in der Beherrſchung groß auf⸗ 


mpel 
und fein Duett mit Viviane, (dem großen Triſtanduett ftimmungs: | Parif 


Orcheſter 5 7 7 aus den bedeutendſten Kräften der claſſiſchen Concerte. * 


geführt, von der das Siegel, mit welchem fie bis heute verſchloſſen gez 
weſen, gelöſt worden war. Hier mußte Günzel, bewacht von zwei Criminal⸗ 
beamten, warten, bis die bei der Unterſuchung Betheiligten ſich verſammelt 
hatten. Als Jean Kreiß mit ſeiner Gattin die Treppe heraufkam, benahm 
ſich Günzel, der ihnen den Weg verſperrte, wenig höflich gegen dieſelben 
und zeigte keine Luſt, ihnen Platz zu machen. Auf Anordnung des Land⸗ 
gerichtsraths Hollmann wurde nun zunächſt feſtgeſtellt, wie die Thür 
zur Kreiß'ſchen Wohnung geöffnet werden könne, ohne daß ein Geräuſch 
vernehmbar werde. Der Schloſſermeiſter W. Töpke, Adalbertſtraße 26 
wohnhaft, mußte die Thür mehrfach aufſchließen, und es zeigte ſich, daß 
dies leicht von Statten ging. Hierauf ward Günzel zunächſt in den 
Lagerraum des Kreiß'ſchen Geſchäfts geführt, während die Criminal⸗ 
commiſſare und der Unterſuchungsrichter ſich in die Wohnräume des Er⸗ 
ſchlagenen begaben. Bei Oeffnung der zu denſelben führenden Thüren 
drang ihnen ein penetranter Geruch entgegen, ſo daß ſchnell ein Fenſter 
geöffnet werden mußte. Die große Blutlache am Fußboden war noch 
nicht entfernt, überhaupt war die ganze Wohnung noch genau in dem⸗ 
ſelben Zuſtande, wie am Morgen nach der Mordthak. Nach einiger Zeit 
wurde Günzel hereingeführt und zunächſt gefragt, wie er den Geldſchrank 
geöffnet habe. Der Gefragte beſtritt, den Schrank aufgemacht zu haben, 
und verficherte, daß er überbaupt gar nicht wiſſe, wie ein Geldſpind gez 
öffnet werde. Landgerichtsxath Hollmann wies ihm nunmehr die Unwahr⸗ 
jat diejer Behauptung nach, denn das Doppelpult, an dem Günzel bei 

reiß gearbeitet, ſteht in der Nähe des Geldſchranks, und Günzel war 
dort ſo placirt, daß fein Geſicht dem Schrank zugewendet geweſen ift, er 
mußte alſo, ſobald Kreiß denſelben aufſchloß, dies nothwendig bemerken. 
Auf dieſen Einwand ſchwieg Günzel, der auf alle ferneren Fragen, wie 
die Ermordung vor ſich gegangen ꝛc., nur ein kurzes Nein hatte oder gar 
nicht antwortete. Als ihm diejenigen Hausbewohner gegenübergeſtellt 
wurden, welche ihn bereits am Tage vor der Wahl, alſo am 20. Februar 
d. J., auf der Treppe getroffen haben wollen, behauptete er, feit 
ſeiner Entlaſſung aus dem Kreiß'ſchen Dienſt gar nicht mehr in 
dem Hauſe geweſen zu ſein. Eine Hausbewohnerin, welche den 
Günzel perſönlich kannte aus der Zeit, in welcher er noch bei 
Kreiß in Stellung war, behauptete dagegen mit Beſtimmtheit, daß 
ihr Günzel an dem erwähnten 20. Februar auf der Treppe im Hauſe be⸗ 
gegnet ſei. — Sodann wurde ihm auch der Sohn eines nahewohnenden 
Schankwirths gegenübergeſtellt, der in der Oſterwoche täglich einen Mann 
vor dem Kreiß ſchen Grundſtück hat auf⸗ und abgehen ſehen, denſelben 
aber nach der Mordthat dort nicht mehr bemerkte. Der Zeuge erkannte 
in Günzel mit aller Beſtimmtheit dieſen Mann wieder. Auch ſoll ſich auf 
dem Abort des erwähnten Schankwirths ein blutbeflecktes Oberhemd ge⸗ 
funden haben, welches als dasjenige Günzels erkannt wurde und welches 
derſelbe alſo nach der That wahrſcheinlich dort ausgezogen und zurückge⸗ 
laſſen hat. Nunmehr wurde Günzel auf die in den Hof hinabgehende, 
von außen ſichtbare Treppe geführt, und die Hausbewohner, die Fabrik⸗ 
Arbeiter und Alle, die den Günzel von früher her kannten, mußten ſich 
auf Veranlaſſung des Polizei⸗Inſpectors Stüwe am Fuße der Treppe ver⸗ 
ſammeln. Einer nach dem Andern recognoscirte ihn, Günzel ſah einen 
Jeden ſtarren Blicks an, ohne etwas zu erwidern. Er wurde dann noch 
einmal in das Haus zurückgeführt, während Landgerichtsrath Hollmann 
und ſeine Protokollführer, ſowie die zahlreich anweſenden Beamten der 
Criminalpolizei ſich in den Hof hinabbegaben, um dort eine Vergleichung 
des Protokolls über den Ortsbefund vorzunehmen. Auch Polizeioberſt 
Herquet war inzwiſchen in Begleitung eines Lieutenants in dem Gebäude 
angelangt, verweilte aber nur kurze Zeit daſelbſt. Fünf Minuten vor 
3,11, nachdem Günzel und die Commiſſarien zwei Stunden in dem 
Hauſe verweilt hatten, wurde die Unterſuchung an Ort und Stelle bes 
endet. Günzel beſtieg wiederum die Droſchke und wurde in Begleitung 
der drei Eriminalbeamten nach Moabit zurückgebracht. Die vlelhundert⸗ 


köpfige Menge auf der Straße empfing den agen mit Schweigen und 


zerſtreute ſich erſt nach längerer Zeit. Die Thür der Kreiß'ſchen Woh⸗ 
nung wurde alsdann von Neuem amtlich verſiegelt. 4 


Rumänien. 


Bukareſt, 19. April. [Die Rückreiſe des Präfecten 
Mantow.] Dem „Peſt. Ll.“ wird von hier berichtet: „Präfect 
Mantow, das Opfer des vielbeſprochenen Mordanfalles auf dem Buka⸗ 
reſter Boulevard Eliſabeth, hat ſich nach Entfernung auch der zweiten 
in die untere Bruſthöhle eingedrungenen Revolverkugel fo raſch er- 
holt, daß er ſchon geſtern die Rückreiſe nach Ruſtſchuk antreten konnte. 
Zu feinem perſönlichen Schutz für die Reiſe war ein Polizei⸗Sergeant 
in Begleitung von zwei Mann Polizeiſoldaten nach Bukareſt herüber⸗ 
gekommen und waren auch von Seiten der hieſigen Polizeibehörde 
alle Maßregeln getroffen worden, um der Wiederholung eines meuch⸗ 
leriſchen Anfalles vorzubeugen. Wie ich höre, fol auch kurz vor Ab: 
gang des Zuges, welchen der in Begleitung feiner Gemahlin reiſende 
Präfect Mantow benützte, ein verdächtiges Individuum in unauf⸗ 
fälliger Weiſe verhaftet worden ſein. Im Uebrigen ging die Rück⸗ 
reiſe Mantow's nicht nur ohne jeden Zwiſchenfall von Statten, ſon⸗ 
dern dieſelbe war in vieler Beziehung geradezu als wahrer Triumph⸗ 
zug zu bezeichnen. Schon in Giurgewo wurde der Train von einer 
jubelnden Volksmenge erwartet; daſſelbe wiederholte ſich in Smardan, 
dem Donauhafen von Glurgewo, wo der bulgariſche Dampfer „Go⸗ 
lubesik“ mit einer Muſik⸗Capelle und einer Deputation der Ruſtſchuker 
Bürgerſchaft an Bord, Anker geworfen hatte. 
Gelegenheit gefunden hatte, nach Giurgewo herüberzukommen, um 
den nur wie durch ein Wunder dem Tode durch Mörderhand ent- 
gangenen populären Präfecten bei ſeiner Rückkehr zu begrüßen, hatte 
ſich ſchon hier zuſammengefunden, fo zwar, daß der „Golubesik“ die 
Zahl der Ruſtſchuker kaum zu faſſen vermochte, welche zugleich mit 
ihrem Präfecten in ihre Vaterſtadt zurückkehren wollten. Noch groß⸗ 
ſuchen und fi zu äußern, auf welche Weiſe der franzöſiſche National⸗ 
hymnus am richtigſten geſpielt werden müßte. Das befagte Comité hat 
dem Anſuchen des Miniſters Folge geleiſtet und eine Normalmarſeillaiſe 
jeſchaffen, die von der früheren ein wenig abweicht. Seitdem ift es allen 

ilitätcapellen zur ſtrengen Pflicht gemacht worden, fih nur noch dieſer 
Normalmarjeillatie u bedienen. Miniſter Boulanger hatte aber ſeine 
Rechnung ohne d a gemacht; für dieſe ift der veränderte Hymnus 
nicht meh die Marſeillaiſe, ſondern die „Boulangere", 


u dieſem 


er den erſten Maul 


und ſeinen ihm n Collegen eine Lection gegen ungebübrliche 


Ein wunderbarer Zauberkünſtler tritt gegenwärtig in Wittenberge 
auf. Er kündigt ſelbſt wie folgt an: „Am erſten Oſter⸗Feiertage findet 
auf vielſeitigen Wunsch und Verlangen das letzte Auftreten des 
bekannten Salon⸗Zauberkünſtlers Mr. Horaz Elsner ſtatt, oder Zwei 
Stunden der angenehmſten Täuſchung, gegeben in 3 Abtheilungen.“ Herr 
Horaz Elsner nennt ſich beſcheidener Weiſe den „durch ſämmtliche Blätter 
anerkannten größten in der Welt exiſtirenden Salonkünſtler, 
bekannt unter dem Namen: „Der Wunder erregende Zauberer des Nor⸗ 
dens“. 10 Pocher er er noch: „Da ich die Ehre hatte, mich ſelbſt vor 
hohen und höchſten Herrſchaften, ſowie auf den größten Bühnen Deutſch⸗ 
lands und Mecklenburg⸗Schwerins zu produziren, ſo hoffe ich keine 
Fehlbitte zu thun, wenn u. f: w.“ An der Größe des neuen Horaz 
nach dieſen überzeugenden Verſicherungen kaum noch zu zweifeln. 


\ 


Wer immer Zeit und 


arliger geſtaltete ſich der Empfang Mantow's in Ruſtſchuk ſelbſt, wo 


der „Golubesik“ kurz vor Mittag anlangte.“ 


5 provinzial-Zeitung. 


Gottesdienſte. St. Eliſabet. Früh 6: Diakonus Juft. — 
Vorm. 9: Paſtor D. Späth. Nachm. 2: Diakonus Konrad. — Beichte 
und Abendmahl früh 7: Diakonus Gerhard und Vorm. 10½: Senior 
Neugebauer. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Diakonus Juſt. — Mittwoch 
früh 7½: Sub⸗Sen. Schultze. — Morgenandachten täglich früh 7½: 
Hilfsprediger Lehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 8: Sub⸗Sen. Schultze. Nachher Abend⸗ 
mahlsfeier: Sub⸗Sen. Schultze. 3 0 

Krankenhoſpital. Vormittag 10: Prediger Miſſig. 

St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9: 
Prediger Müller. l 

St. Maria⸗ Magdalena. Früh 6: Diakonus Schwartz. Vorm. 9: 


— Morgenandachten täglich früh 7: Hilfsprediger Späth. 
8 p en Aa e bei tes 


digt Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. — dear Se Vorm. 11: 
or eß. 


St. B din. Früh 6 ander 1 800 ld. V 9: Propſt 
t nhardin. Früh 6: Hilfsprediger Lehfeld. Vorm. 9: 
2 9 zoffmann. . Beichte und Abend» 


der Amtspredigt. Nachm. 2: Hilfspr. Semerak. 

St. Bar bara. Vorm. 8½: Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Paftor 
Kutta. — Beichte: Prediger 

Militär⸗ Gemeinde. Vormitt. 11: Diviſionspfarrer Kolepke. Nad- 
her Beichte und Abendmahlsfeier: Diviſionspfarrer Kolepke. 

St. Salvator. Vorm. 9: Diak. Weis. Nachm. 2: Paſtor Etzler. 
— Beichte und Abendmahl früh 8: Sen. Meyer und Vorm. 10½: 
Diakon. Weis. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Senior Meyer. — Freitag 
Vorm. 8: Beichte und Abendmahl: Paftor Epler. — Amtswoche: 


aſtor Etzler. 0 
95 b Sonntag Vorm. 10: Predige Runge. — Nachm. 2, 


Bethanien. ` f 
Kinbergottesdienſt: Prediger Runge. — Nachm. 5, Paftor Ulbrich. — 


Donnerstag, Nachm. 5, Bibelſtunde: Prediger Runge. 
Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vormittag 10: Paſtor 
Schubart. — Nachm. 2, Kindergottesdienſt: Paſtor Schubart. — Montag 
Abend 7, Bibelſtunde: Paftor Ochubart. i 2 6 
Brüdergemeinde Sonntag Vorm. 10, Pred. Moſel. Nachm. 2. 
Kindergottesdienſt: Paftor Becker. Nachm. 4, Juden⸗Miſſionsgottesdienſt: 


Paſtor Becker. j ; 
Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Sonntag, Vorm. 104g: Ein Candidat. 
+ St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 24. April. Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. on 
«Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 24. April, früh 9% 
Uhr Erbauung in der Gemeindehalle, Pred. Burſche. 


* Zum dreifachen Raubmorde in Paris meldet unterm 21. April er. 
die franzöſiſche Correſpondenz: „Der myfteriöfe Henri Geißler, welcher 
feinen Koffer als Pfand im Hotel Cailleux zurücklaſſen mußte, tft nun- 
mehr im — Pariſer Polizeigefängniß entdeckt worden. Der Sous-Chef 
des Sicherheitsdienſtes, Goron, der ſich nach Breslau begeben hatte, 
um dort die Spur Geißler's zu verfolgen, erfuhr durch einen in Paris 
etablirten Kaufmann, daß die im Koffer gefundene Photographie die der 
Frau eines Börſenſenſals in Breslau ift.. Georg Guttentag, dies der 
wahre Name des myſteriöſen Gaſtes des Hotel Cailleux, ift der Sohn des 
genannten Vörſenſenſals; er verließ in Folge eines Zerwürfniſſes mit 
ſeiner Familie Breslau. Faſt aller Mittel bar, ſtieg er, in Paris ange⸗ 
kommen, in dem genannten Hotel ab, ſchrieb ſich dort unter dem Namen 
Henri Geißler ein und mußte ſchon nach wenigen Tagen das Hotel ver⸗ 
laſſen, da er eine Rechnung von zehn Franken nicht bezahlen konnte. In 
ſeiner Verzweiflung ſtürzte er ſich in die Seine, rettete ſich aber ans Ufer 
und ſtellte ſich der Polizei als unterſtandslos. Nachdem er am 22. März cr- 


w: 


4 Bresis, 23. April. [Von der Börse.] Der Verkehr ent- 
wickelte sich wiederum recht schwerfällig, doch war die Stimmung 
trotz ermässigten Coursniveaus eher eine feste zu nennen, Die Ver- 
käufer zeigten grosse Zurückhaltung, so dass bei der herrschenden 
Kauflust die Preise bald anziehen konnten. Ueber den Fall „Schnäbele“ 
wurde nichts neues bekannt, doch war die Auffassung eine ruhigere. 
— Schluss gut behauptet. 

Per ultimo April (Course von 11 bis 13), Uhr): Ungar. Goldrente 
80¾— / bez. u. Gd., Ungar. Papierrente 70½½ bez., Russ. 1880er An- 
leihe 81½—5/ bez., Russ. 1884er Anleihe 94%ᷣ—5 bez, Oesterr. Credit - 
Actien 452—31/,—3 bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 73 bez., 
Russ. Noten 179—8¾—9 bez., Türken 13% bez., Egypter 75¼½ 9 
bez., Orient-Anleihe II 55½ bez., Italiener 971]; bez., Donnersmarckhütte 
391, Gd., Oberschles, Eisenbahnbedarf 46½ Gd. 


Auswärtige Anfangs-Tourse. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 23. April, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 452, —. Disconto- 
Commandit —, —. Ruhig. 


Berlin, 23. April, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 452, 50. Staats- 
bahn 379, —. Lombarden 132, —. Laurahütte 72, 70. 1880er Russen 
81, 50. Russ. Noten 178, 50. 4proc. Ungar; Goldrente 80, 70. 1884er 
Bussen 94, 80. Orient-Anleihe II. 54, 90. Mainzer 97, 60. Disconto- 
Commandit 193, 40, Aproc. Egypter 75,25. Ruhig. 


Wien, 23. April; 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, —. Ungar. 
Credit-Actien — —, Staatsbahn —,—. Lombarden —, —. izier 
— —. Oesterr, Papierrente —, —. Marknoten 62, 40. Oesterr. Gold- 
rente —, — 4% ungar. Goldrente 110, 75. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Unentschieden. 


Wien, 23. April, 11 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 281, 30. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn 235, 40. Lombarden 81, 25. Galizier 
204, 75. Oesterr, Papierrente 20,85. Marknoten 62,40. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4%, ungar. Goldrente 100, 95. Ungar. Papierrente 88, —. 
Elbthalbahn 159, 75. Behauptet, 


Erankfurt a. M., 23. April. Mittags. Credit-Actien 225, 50, 
Staatabahn 188, 37. Lombarden —, —. Galizier —, —., Ungarn £0, 90. 
Egypter 75, 40. Laura —, —. Credit —, —. Still. 

Faris, 25. April. 5%, Rente —, —. Naussto Anleihe von 1872 
K iiahener —, —. Staatobahn —, — mbarden —, —. 
Houe Anleihe von 1886 —, —. Egypter 

Lomdon, 23. April. Consola 102, 
Egypter 75, 37. Schön, 


— —. 
— —. 


05 1878er Russen 94, 87. 


Wien, 23. April. F Schwächer. 


Ogurs vom 22. 2 Cobrs vom 22, 1 23, 
Credit-Actien. 283 20 1281 30 | Marknoten . . 62 35 62 37 
St.-Eis.-A.-Cert. 235 75 36 30 4% Unger. Aoldrents 101 70101 10 
Lomb. Eisenb. 82 — f 81 50 |8ilberrente .......: 82 45] 82 45 
Galizier 205 — 206 — Londůe n 126 99/127 05 

o Bapolsoastor.. 1065 11006 I Ingar. Papierrente 88 700 88 25 


wegen Vagabondage in Gewahrſam gebracht worden war, erſchien er 
geſtern (Mittwoch) vor dem Zuchtpolizei⸗Gericht, wurde aber freigeſprochen, 
und wäre heute entlaſſen worden, wenn nicht der obenerwähnte Zwiſchen⸗ 
fall eingetreten wäre. Guttentag, der ziemlich beſchränkt iſt, wurde heute 
mit Pranzini confrontirt. Beide erklärten des Beſtimmteſten, ſich nie 
geſehen zu haben. Es iſt nunmehr ſicher, daß Guttentag in keiner 
Weiſe an dem dreifachen Morde in der Rue de Montaigne 
betheiligt war. Der Unterſuchungsrichter Guillot gelangte zur Ueber⸗ 


sung hört auf.“ Dieser Vorbehalt ist ein Novum, denn wenn die Stadt 
sus irgend einem Grunde davon Gebrauch machen sollte, so verlieren 
die Obligationäre jedweden Anspruch auf die Prämienverloosung. 

* Argontinisches Vorsohussgeschäft. Vor einigen Monaten brachten 
verschiedene Zeitungen die Nachricht vom Abschluss einer Anleihe, 
welche die Disconto-Gesellschait in Berlin der argentinischen Republik 
gemacht haben sollte. Es handelt sich jedoch keineswegs um eine 
Anleihe seitens der argentinischen Regierung, sondern um ein Vorschuss- 
geschäft von 40 Millionen Mark, welche die Disconto-Gesellschaft, die 
Norddeutsche Bank in Hamburg und die Banque d’Anvers, durch Ver- 


zeugung, daß der angebliche Geißler gegenwärtig nicht im vollen Beſitze mittlung der Herren H. Albert de Bay & Co. in Antwerpen mit der 


ſeiner geiſtigen Fähigkeiten iſt.“ 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Paris, 23. April. Der deutſche Geſchäftsträger hat dem 
Miniſter Flourens erklärt, Schnäbele ſei auf Veranlaſſung eines 
deutſchen Richters gefangen worden. Die Aufregung dauert fort, die 
Preſſe verhält ſich tactvoll. Geſtern fand eine viertelſtündige Con: 
ferenz Boulanger's mit Goblet ſtatt. - 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

London, 22. April. Nachts. Das Oberhaus nahm nach zwei⸗ 
tägiger Debatte die iriſche Bodengeſetzbill in zweiter Leſung ohne be⸗ 
fondere Abſtimmung an. Im Laufe der Berathung hatte Salisbury 
erklärt, die Regierung betrachte die Landbill und die iriſche Straf⸗ 
rechtsbill als die wichtigſten Vorlagen, wenn dieſelben nicht die 
Majorität erhalten ſollten, würde die Regierung dies als Miß⸗ 
trauensvotum anſehen. 

Petersburg, 23. April. Die geſtrige Generalverſammlung der 
hieſigen Discontobank genehmigte die Vertheilung einer Dividende 
von 45 Rubel pro Actie, einſchlleßlich der im Januar ausgezahlten 
Abſchlagsdividende von 15 Rubel. Für voll eingezahlte Stücke der 
neuen Anleihe wurden geſtern ½ bis 8 pCt. Prämie gezahlt. 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 23. April, 

© Saaterstand in Ungarn. Budapest, 20. April. Aus den vom 
Lande einlaufenden Witterungs- und Saatenstandsberichten ist zu ent- 
nehmen, dass die letzten Fröste und Schneefälle bisher auf die Herbst- 
saaten noch nicht schädlich gewirkt, dagegen haben Obst, Klee und 
Luzerne gelitten. Die Feldarbeiten sind, namentlich in den oberunga- 
rischen Comitaten, verzögert. (V. 2.) 

® Bösitzweohsel In Berlin. Dieser Tage ist die letzte in der Roon- 
strasse noch verkäufliche Baustelle (Roon- und Bismarckstrassen-Ecke) 
zur Bebauung in ändere Hände übergegangen und zwar zu dem- 
selben Preise, welcher vor Einführung der neuen Ber- 
liner Bauordnung gefordert wurde, 

„ Galizisohe Ludwigsbahn. Nach dem Wiener „Fremdenbl.“ ist 
der Getreide-Export über die Galizische Ludwigsbahn bedeutend ge- 
stiegen. Vom I. Januar bis 6. März 1887 wurden über Radziwilow 
104 000 Tschetwert gegen 28700 im Jahre 1886, über Wolotschysk 
71400 Tschetwert gegen 34 600 im Jahre 1886, also in Summa 175000 
Tschetwert oder 2500 Waggons gegen 65309 Tschetwert oder 1000 
Waggons im Jahre 1886 verfrachtet, 


* Pariser Stadtanleihe. Aus Paris wird der „Fr. Ztg.“ geschrieben: 
„Die angekündigte Emission der neuen Stadtanleihe erfolgt am 30. d. 
ohne Mitwirkung einer Hankgruppe oder eines Garantie- Syndicats, 
selbst unter thunlichstem Ausschluss der Speculation, da Anmeldungen 
bis 3 Obligationen, wenn voll liberirt, als nicht reducirbar erklärt wer- 
den. Die Emission zu 375 Fr. umfasst 40 Mill. Fr. effectiv, während 
die Stadt bis 1897 250 Mill. Fr. eflectiv emittiren darf, Die neuen Obligatio- 
nen tragen 12 Fr. Zinsen (wovon, natürlich die Steuer abgeht), und 
| kind innerhalb 87 Jahren & 400 Fr. mit Prämien rückzahlbar. Ziehun- 
gen 6 mal per Jahr. Auf die zuerst gezogene Nummer entfällt stets 
ein Gewinn von 100.000 Fr., die anderen Treffer gehen von 50 000 Fr, 
bis 1000 Fr. abwärts. An den Prämien-Ziehungen participiren sämmt- 
liebe zu ereirende Obligationen; die Trefier, welche auf noch nicht 
emittirte Titres entfallen, gehören der Stadt. Eine wichtige Clausel 
ist folgende: „Art. 10. Vom Jahre 1897 ab steht der Stadt Paris nach 
vorherigem dreimonatlichen Avis das Recht der anticipirten Rückzah- 
lung des noch nicht amortisirten Theiles der Anleihe zu. Wenn sie 
von diesem Rechte Gebrauch macht, so sind alle noch umlaufenden 
Obligationen zu pari (d. h. à 400 Fr.) heimzuzahlen, und ihre Verzin- 


Cours- O Blati. 


Breslau, 23. April 1887. 


Beriim, 23. April. [Amtliche Schluss-Coarse.] Ruhig“ 
ziemlich fest, \ 
Eisonbahn-Stamm-Aotian. | Cours vom 22, 23 
Cours vom 22. 23. ISchles. Rentenbriefe 103 70103 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 98 — 97 — Posener Pfandbriefe 101 40 101 30 


Saliz, Carl-Ludw.-B. 83 10; 82 90] do. do. 3½% 97 10! 97 — 

Gotthardt-Bahn. 103 90103 — | Goth. Prm.-Pfbr. 8. 105 70105 70 

Warschau-Wien 281 — 279 75 do. do. 8. N 103 70103 70 

Lübeck-Büchen 157 50157 70 Eisenbakn-Prieritäte-Ubligatienes. 

Eisenbahn-Stamm-Prioriläten,. |Bresl.-FreibPr.Ltr.H. — —|103 30 
Breslau-Warschau . 63 80; 63 70 | Oberschl. 3%, 
dstpreuss. Büdbahn 105 20104 80 do - 
Bank-Actlan. ` 

resl. Discontobank 90 10 
do. Wechslerbank 99 20 

Deutsche Bank . 159 701159 — 

Jisc.- Command. ult. 194 — 193 70 
Yost. Oredit-Anstalt 454 —452 50 
chles, Benkverein 105 601105 60 

Industrio-Hesellaohaften, 

Srel, Bierbr. Wiesner 
do. Eienb.-Wagenb. 
do, verein, Oelfabr. 

Zofm. Waggonfabrik 

Jppeln, Portl.-Cemt. 64 — 

Adılosincher Osment 

Bresl, Pferdebahn. 133 — 133 — 

Erdmannsdrf, Spinn, 55 50 54 — 

Kramsta Leinen-Ind. 125 — 124 70 

Jchles. Feuerversich. 

Bismarckhütte .... 106 — 105 70 

Donnersmarckhütte 39 20 39 20 

Dortm. Uniox St.-Pr. 56 — 56 — 

Usurahütte......... 73 73 — 

do. thil Oblig. 101 10101 10 

&örl.Eis.-Bd.(Lüders) 103 20) 103.20 

Oberschl. Eisb.-Bed. 46 40| 46 50 

Schl. Zinkh. St.-Act. 128 801129 — 


0% U. 103 — 102 30 
Mähr,-Schl.-Otr.-B. 51 20! 51 20 


Italienische Rente. 97 90, 97 30 
Oest. 4% Goldiente 90 80, 90 70 
do. 4¼½0% Papierr. 65 — 64 50 
do. 4½% Silberr. 66 — 65 90 
do. 1 r Looss 113 50,113 70 
Poln. 5% Pfandbr,. 56 60; 56 30 
do, Liqu.-Pfandb. 52 20 52 — 
Rum. 50% Staats-Obl. 94 60 94 30 
do. 6% do. do. 105 90105 80 
Russ. 1880er Anleihe 81 90| &1 40 
do. 1884er do. 95 20 95 10 
do. Orient-Anl. L. 55 30| 55 10 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 60 90 40 
do. 1883er Goldr, 108 70108 70 
Türk. Consols conv. 13 90 13 70 
do. Tabaks-Actien 73 — 73 — 
do. L cose 29 30 29 60 
Ung. 3% Goldrents 81 50: 81 10 
do, Papierrente .. 71 10 70 60 
Serb. Rente amort.. 80 20 80 50 


Benknetes 
Oest, Bankn, 100 Fl. 160 25 160 10 


90 20 
99 10 


1 m T E ‘ | 
do. Ft. Fr.-A. 129 J0 129 30] an akt. INE. 7 S 
Bochumer Gussstahl 117 500117 90 Weohasi. 
Inländisoho Fonde. Amsterdam 8 T... — —! 168 75 
D. Reichs-Anl. 4% 105 901105 99| London . — — 20 35 
Prouss.Pr.-Anl.de58 154 501154 70| do. 1 „ 3H. — —| 20 30 
er. 3½% 8t.-Schlasch 99 90| 99 90 Paris 100 Fres.8T. — — 80 40 


Preuss. 4% oons, Anl. 105 90105 90 | Wien 100 El. 8 T. 160 15 

Pres. 3½0% cons. Anl. 98 70 98 70 de. 100 Fl. 2 M. 159 35 

Schl. 3½% Pfdbr.L. A 97 50| 97 50 WarschauloosRNT 178 70 
; Privat-Discont 2% 


178 40 
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Nationalbank in Buenos Aires gegen Hinterlegung argentinischer 
Staatspapiere abschlossen. Allerdings steht der aus den vorgenannten 
Banken gebildeten Vereinigung das Recht zu, die hinterlegten Werth- 
papiere innerhalb eines gewissen Zeitraumes und zu einem bereits fest- 
gesetzten Preiso käuflich zu erwerben. 

| * Bio Triootfabrikation ist in Würtemberg im Allgemeinen nach 
wie vor sehr stark ‚beschäftigt, insbesondere noch in den leichten 
Sommergeweben zu Unterkleidern und in Jersey- Geweben zu Ober- 
kleidern für den inländischen Bedarf, Der fortgesetzt zunehmende 
Expo:t von Woll-Tricot-Artikeln nach Amerika und England hat neuer- 
dings wieder eine sehr umfangreiche Vergrösserung dieser Fabrikation 
veranlasst, (B. T.) 


Marktberichte. 

Berlin, 23. April. [Grundbesitz und Hypotheken, Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr, 104a.] Die lebhaftere 
Bewegung im freihändigen Verkehr mit bebauten Grundstücken, welche 
sich kurz vor und kurz nach dem Quartals- Termine bemerkbar machte, 
aber durch die Festtage unterbrochen worden war, hat sich noch nicht 
wieder eiugestellt. Es herrscht im Geschäft ein sehr ruhiges Tempo, 
das sich nicht gerade in einer Abschwächung der Kauflust, aber doch 
in dem längeren Hinziehen der zum Abschluss reifen Unterhandlungen 
ausprägt. Aus denselben Gründen entbehrte auch dar Hypothekenmarkt 
jeglicher Anregung. Der starke Geldzufluss zu Ende des Quartals saugte 
selbstredend fast Alles auf, was von brauchbarem Material vorhanden 
war. Neue Darlehns-Gesuche oder Convertirungs-Offerten für die 
nächster Quartale kommen nur sehr vereinzelt zum Vorschein. Der 
gerade um diese Zeit früher so lebhaft auftretende Geldbedarf ist fast 
völlig geschwunden, so dass der Markt eine ganz veränderte Physiog- 
nomie angenommen, Es ist dies theils auf Einschränkung der Bau- 
thätigkeit, theils auf vorsichtigere Handhabung der Creditgewährung 
zurückzuführen. Von Bauparzellen ist in dieser Woche Mehreres um- 
gesetzt worden; namentlich auf dem Terrain des ehemaligen alten 
Schützenhauses, welches durch seine begünstigte Lage in der Nähe des 
Centrums vielfach grösseren Gewerbtreibenden Anlassz bietet, sich da- 
selbst eigene Geschäfts- und Fabrikhäuser zu errichten. Dem Handel 
in Villen ist durch die rauhe Witterung der letzten Wochen wieder 
Eintrag geschehen. Für bypothekarische Anlagen bleiben die Zinssätze 
unverändert. Erste pupillarische Eintragungen in halber Fenertaxe 
37g pt. im Uebrigen 4—4½ —4½ pt., entlegenere Strassen 4%ͤ bis 
5 pCt. Zweite und fernere Stellen nach Beschaffenheit, 4½—5 6 pot. 
Amortisations-Hypotheken 4½—4½—4% pCt. incl. Amortisation. Erst- 
stellige Guts-Hypotheken 4—4½¼ —4½ pCt. mit und ohne Amortisation. 
Als verkauft zu melden: Rittergut Biesdorf, Kreis Nieder-Barnim. 


* Bresiau, 25. April. [Produetenbericht.] Das Wetter 
war den grössten Theil der Woche hindurch regnerisch bei ziemlich. 
rauher Temperatur und störte den Fortgang der Feldarbeiten; erst an 
den letzten Tagen wurde es schön. 

Der Wasserstand ist günstig und die Kähne vermögen mit voller 
Ladung abzuschwimmen. Das Verladungsgeschäft hat in dieser Woche 
eine erhebliche Einschränkung erfahren; es war nur unbedeutend, weil 
Ladungen nur spärlich vorhanden waren und es daran bereits zu man- 
geln beginnt.: Trotz grosser Bereitwilligkeit der Schiffer und billigerer 
Frachten fanden daher nur wenig Abschlüsse statt. Verschlossen wurde. 
Mehl, Zucker, Spiritus, Zink, Kohlen nnd Stückgut. Die Frachten 
sind zu notiren per 1000 Kilogr. für Getreide nominell Stettin 5,50 M., 
Berlin 7,00 M., Hamburg 9,00 Mark, per 50 Kilogr. Mehl nach Berlin 
26—25 Pf., Zucker nach Stettin 23—21 Pf., Spiritus nach Hamburg 
56 Pf., Zink nach Stettin 20 Pf., Kohlen nach Berlin und 
Umgegend 25 Pf., Stettin und Umgegend 20 Pf., Stückgut nach Stettin 
28—25 Pi., Berlin 40—35 Pf., Hamburg 55 Pi. 

In England hat sich endlich eine freundlichere Stimmung etablirt. 
Die Müller entwickeln grösseren Begehr und wenn sich die Eigner 
such keineswegs einer besonderen Zurückhaltung befleissigten, so 
konnten Preise doch ½ sh gewinnen. An den französischen Märkten 
herrschte recht feste Haltung bei besserer Consumfrage. Paris zeigte 
dagegen in seinen Notirungen für Weizen. und Mehl nür geringe 
Schwankungen. Belgien und Holland verkehrten in animirterer Stim- 
mung zu anziehenden Coursen. Am Rhein und in Süddeutschland ist 
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Letzte Course. 

Berlin, 23. April, 3 Uhr 15 Min. [Dringl, Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Matt. 

Cours vom 22. 23. 23. 

testerr, Credit . uit, 453 — 452 — 138 12 
Jise, Gormard, wit, 193 75 193 50 80 75 
Trunzosen uli, 378 50 379 — 97 50 
vorabarder. .... wlt, 134 — 1132 — 81 50 
zonv, Türk, Anleihe 13 87 13 87 97 37| 97 — 
beck - Büchen ult. 157 50'157 62 55 25 55 — 
Egypter 75 3775.87 Laurahütte ..... ult. 72 87 73 12 
Torlenb.-Alawk. ult 42 75 43 -— | Galizier 82 62 82 75 
Istpr, Cüdh.-St.-Act 61 12 5 | Russ, Banknoten vit. 179 — [178 50 
Dortm. Union 8t.-Pr, 55 87 55 37 | Reueste Rues. Anl. 95 —| 95 — 


Cours vom 
Mecklenburger .uli, 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. 
Russ, 1880er Anl. ult. 
Italiener 
Russ. II. Orient-A. unit. 


22, | 
137 50 
80 87 
97 62 
81 62 


Producten-Börse. 

Berlin, 23. April, 12 Uhr 30 Min. [Anfange- Course,] Weizen 
gelber) April-Mai 171, 75, Mai-Juni 171,75. Roggen April-Mai 123,75, 
Mai-Juni 123,75. Rüböl April-Mai 43. 50, Mat Juni 43,50, Spiritus 
April-Mai 40, 20. August-Septbr. 42,10. Petroleum April-Mai 20,80. 
Hale April-Mai 93, —. 


Berlin, 23. April. [Schlussbericht] 
Cours vom 22. 23. Cours vom 22. 23. 
Weizen. Fest. Rüböl. Matt. 
il Mai oraa 171 501172 —| April-Mai ......- 43 60| 43 40 
W 171 50]171 75] Mai-Juni........ 43 60| 44 — 
Roggen. Besser, 
April Mai 123 50124 251 Spiritus. Fest. 3 
Mai-Juni ........ 123 75124 5601 loco 40 40) 40 40 
Septbr.-Octbr..... 127 75128 75] April-Mai....... 40 30 40 20 
Hafer. Juni- Juli 40 70 40 80 
April- Mai 93 — 93 —| August-Septbr. . 42 10 42 20 
Mai- Juni 93 75 93 75 | 
Stettin, 23. April, — Uhr — Min. 
Cours vom 22, 23. Cours vom 22. 23. 
Weizen, Still. Rüböl. Still. | 
April-Mái ....... 167 50|167 —| April-Mai ....... 44 — 44 — 
Juni-Iuli n. 169 —|169 —| Septbr.-Octbr..... 44 50| 44 50 
Roggen. Behauptet. Spiritus. 
April-M ai 119 50120 - loco oo 39 30| 39 40 
Juni- Juli 122 — 122 —| April- Mai 39 50| 29 50 
Juni- Juli. 40 30 40 40 
Petroleum. | August-Septbr. .. 41 70 41 70 
lotB I: 10 451 10 75 


Liegnitz, 22. April. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 
A. Sochaczewski.) Bei schwachen Zufuhren war Weizen heute sehr 
fest und ia allen Qualitäten höher bezahlt. Feiner Roggen mehr be- 
achtet, Hafer in ruhiger Haltung, Gerste ganz leblos. Es erzielten: 
Gelbweizen 14,50—15,80. M., Weissweizen 15,00—16,25 M., Roggen 
12,30.-12,60 M., Gerste 11,00—13,00 M., Raps 19,00 M. Alles per 
1 ilogr. F l 
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die Frage nach Weizen veger und entschliesst man sich dort schon 
williger die erhöhten Forderungen anzulegen. In Oesterreich-Ungarn 
machte die Hausse fernere Fortschritte, da dort das Angebot aus erster 
Hand unverändert klein bleibt. 

In Berlin unterlag das Termingeschäft in Weizen und Roggen 
schwankender Tendenz, wobei Weizen eine kleine Coursbesserung da- 
vontrug, während Roggen gegen die Vorwoche unverändert schliesst. 

Das hiesige Getreidegeschäft gewann dieswöchentlich in so fern 

einen freundlicheren Anstrich, als die Tendenz mehr Festigkeit erlangte 
und die bisherige matte Haltung des Marktes durch einen frischeren 
Zug belebt wurde. Allerdings blieb diese Besserung des Geschäfts 
auf die Tendenz beschränkt, da eine Entwickelung des Geschäfts zu 
belangreichen Umsätzen aus dem Grunde nicht aufkommen konnte, 
weil es an Angebot fehlte. Dasselbe bewegte sich in bescheidenen 
Grenzen, da die Zufahren nur hlein waren und die hiesigen Läger 
nicht gross genug sind, um den Markt mit viel Material zu vereorgeu. 
Die Inhaber derselben suchten alsbald die Situation auszunützen, 
ndem sie höhere Forderungen stellten und solche in mässiger Weise 
iuch durchsetzten, so dass die Preise etwas höher als in voriger Woche 
schliessen. 
8 In Weizen übertrug sich die feste Tendenz der Vorwoche auf 
das dieswöchentliche Geschäft und führte im Verlaufe desselben zu 
einem Anziehen der Preise, da dem bestehenden Bedarfe nur ein 
müssiges Angebot gegenüberstand. In Ermangelung ausreichender 
Zufuhren wurden die hiesigen Bestände in Angriff genommen und 
sind davon einige grössere Posten umgesetzt worden. Käufer waren 
hauptsächlich die Handelsmühlen. Zu notiren ist per 100 Kilogramm 
weiss 15,20—16,00—16,30 Mk., gelb 15,50—16,00—16,20 Mark, feinster 
darüber. 

In Roggen hat sich die Situation weiter gebessert und ob zwar 
das Geschäft keine grosse Lebhaftigkeit zu verzeichnen hatte, kam 
doch in der Stimmung eine Besserung zum Ausdruck. Das Augebot, 
welches nicht bedeutend war, hatte nicht mehr unter einem Mangel 
an Bedarf zu leiden, sondern fand schlanke Aufnahme, wobei in den 
Preisen eine Steigerung erfolgte. Zu notiren ist per 100 Klgr. 11,9) 
bis 12,40—12,70 M., feinster darüber. 

Im Termingeschäft waren wenig Umsätze. Die Stimmung war 
schliesslich befestigt, Preise jedoch ziemlich unverändert, Zu notiren 
ist von heutiger Börse per 1000 Kilogr. April 123,00 M. G., April- 
Mai 123,00 M. G., Mai. Juni 124,00 M. G., Juni-Juli 127,00 M. G., Juli- 
August 128,00 M. G., Sept. Oct. 130,50 M. G. 

Gerste war schwach zugeführt und wurde nur in mässigem Um- 
fange gehandelt, nur für bessere Sorten bestand etwas mehr Frage 
und sind davon zu den letzten Preisen einige Parthieen umgesetzt 
worden. Zu notiren ist per 100 KIgr. 9,50 — 10,10 —11,50—13—14, 50 M., 
feinste darüber. 

In Hafer hat sich die Zufuhr verringert und es kam etwas mehr 
Kauflust auf, die namentlich die besseren Sorten in Betracht zog, aber 
nur zu unveränderten Preisen, Zu nouren ist per 100 Kilogr. 9- 9,70 
bis 10,50 M., feinster darüber. 

Im Termingeschäft war wenig Leben und bei kleinen Umsätzen er- 
fuhren die Preise fast gar keine Veränderung. Zu notiren ist von 
heutiger Börse per 1000 Kilogramm April 95,00 M. B., April-Mai 95,00 
Mark B., Mai-Juni 97,00 M. B., Juni-Juli 99,50 M. B., September-October 
103,00 M. B. 

Hülsenfrüchte weniger angeboten und zum Theil etwas mehr 
beachtet. — Koch-Erbsen besser gehalten, 13,50 — 14,10 15,50 Mark. — 
Futter-Erbsen 10,50 —12,00—13,00 M. — Victoria-Erbsen 13—15—17 M. 


— Linsen, kleine, 25—30—32 a grosse 40—45 M. — Bohnen, be- 
— UL 


hauptet, 14,00—15,00 Mark. ıpinen, in matterer Haltung, gelbe 
.9,50—10,00—10,50 Mark, blaue 8,50—9,00—9,20 M. — Wicken, unver- 
ändert, 11,00—12,00—13,00 M. — Buchweizen, wenig Umsatz, 12,50 bis 
13,50 M. Alles per 100 Kilgr. 

Oelsaaten geschäftslos. 

Hanfsamen etwas fester. Zu notiren ist per 100 Klgr. 15,00 bis 
15,50 Mark. À A 

In Leinsamen fand nur wenig Geschäft statt; bessere Sorten 
werden zu hoch gefordert und für andere Qualitäten fehlt es an Kauf- 
Just in Folge Mangels an Absatz. Zu notiren ist per 100 Kilegr. 20,00 


bis 21,00 — 22,00 Mark. 


Rapskuchen behauptet. Zu notiren ist per 50 Klgr. schles. 5,60 


bis 5,90 M., fremde 5,50—5,80 M. } 
Leinkuchen unverändert. Per 50 Kilogr. schlesischer 8,20 bis 
8,40 M., fremde 7,00—7,50 M. f 
In Rüböl war wenig Verkehr und fanden weder in der Tendenz 
noch in iden Preisen namenswerthe Veränderungen statt. Zu notiren 
ist von heutiger Börse per 100 Klgr. April 44,00 M. Br., April-Mai 
44,00 M. Br. l x ji 
Petroleum ruhiges Geschäft. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 


23 Mark Gd., 22,50 Mark Br. 
Leinöl unverändert, 51,00 M. Br. 


Spiritus. Die Preisbewegun 
schliesslich durch die schwankenden Gerüchte beeinflusst, welche bei- 
nahe tüglich über die Gestaltung der bevorstehenden Branntweinsteuer- 
vorlage laut werden. Immerhin ‚bleibt die aufsteigende Preisrichtung 
vorherrschend, da bei grosser Zurückhaltung der Abgeber die Specu- 
lation bei den von ihr vorgenommenen De und 


mit 3 Schleppern mit 
„Marschall 
furt nach Breslau. 


Neukäufen die] mit 7000 Ctr. Gütern von Stettin nach Breslau. 


n am Spiritusmarkt werden aus.] bertine“ leer von do. nach do. Dampfer „Breslau I“ mit 2 Schleppern 
mit 6000 Ctr. Gütern von Glogau nach Breslau.. 


Dampfer „Silesia“ 
6000 Ctr. Gütern von do. nach do. Dampfer 


orwärts‘* mit 9 Schlepp. mit 2700 Ctr. Güter von Frank- 
Dampfer „von Heyden-Cadow“ mit 4 Schleppern 


211 Schiffe mit 55 300 


erhöhten Forderungen bewilligte und ebenso auch der inländische] Ctr, Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin.) 


Consum kräftig eingriff, während das Auslandsgeschäft vollständig 
gelähmt bleibt. Die Vermehrung des Lagerbestandes dauert an. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter April 39,20 M. Gå., 
April-Mai 39,20 M. Gd., Mai-Juni 39,20 M. Gd., Juni-Juli 39,70 M. Gd., 
Juli-August 40,50 M. Br., August-September 41,10 M. Gd., September- 
October 41,50 M. Br., October-November 41,60 M. Gd. 


Preise gefordert werden müssen. Zu notiren ist per 100 Klgr, Weizen- 
mehl fein 22,25—23,25 Mark, Hausbacken 18,70—19,75 Mark, Roggen- 
futtermehl 9,75—9,25 Mark, Weizenkleie 7,75—8,25 Mark. 

Stärke per 100 Kilogramm inclusive Sack, Kartoffelstärke 14½ bis 
15 Mark, Kartoffelmehl 15—15½ Mark. 


Kleesaatmarkt. In Kleesamen hat diese Woche nur noch ein be- 
schränkter Umsatz stattfinden können, da die Zufuhren fast vollkommen 
aufgehört haben und auch hiesige Läger derart geräumt sind, dass 
eine Auswahl, wenn bestimmte Qualitäten gefordert werden, ausser- 
ordentlich schwierig wird. Kleine Posten feiner Waare sind sehr 
schlank zu guten Preisen unterzubringen gewesen, und haben Specu- 
lanten nach alledem keine Aussicht mehr, passende Qualitäten für ihre 
Zwecke zu finden. Alle anderen Sämereien nur wenig Angebot und zu 
unveränderten Preisen käuflich. 

Zu notiren ist per 50 Kilogr. rother 30—34—36—39—42 M., weiss 
36—37—45--50 -55 Mark, Alsyke 30—37—43—48—52 Mark, Gelbklee 
erh Mark, Tannenklee 38—40—44—48—55 Mark, Timothé 20 

is 23—26 M. 


Berlin, 21. April. [Vereinigtedeutsche Lederfabrikanten, 
Actien- Gesellschaft.] Wochenbericht. Die Leipziger Oster- 
messe hatte gegen vielfache Erwartung in den meisten Artikeln nur 
mässige Zufuhren, so dass braune Kipse z. B., welche bedeutend we- 
niger als sonst am Markte waren, gegen letzte Berliner Preise eine 
kleine Besserung von etwa 5 Pfg. per Pfd. durchsetzen konnten; es 
wurden für diese Artikel bis 160 M. beste Waare erzielt, mittlere 120 
bis 135 M.; Pantinen ca. 100—110 M. Schwarze Kipse wurden wenig 
gehandelt zu ungefähr bisherigen Preisen. Fahlleder blieben vernach- 
lässigt uud waren nur in bester leichter Narbenwaare begehrt, Preise 
hierfür bis 170 M. — Brandsohlleder hatten ihr regelmässiges Mess- 
geschäft und holten 105—115 M. je nach Beschaffenheit, geringe, na- 
türlich darunter Siegener Sohlleder, auch bedeutend weniger am Platze, 
wurden im Schuhmacherverkehr bis zu 160 M. detaillirt; in den En- 
gros-Handel dürfte nur Weniges gekommen. sein, so dass sich Preise 
hierfür nicht angeben lassen, Eschweger Sohlleder waren über Be- 
darf zugeführt und hatten nur schleppenden Verkehr zu flauen Preisen. 
Bessere Zahmsohlleder und Schuhleder waren wenig oder gar nicht auf 

der Messe vertreten. -— Hier ist die Stimmung für gattliche Sortimente 

der meisten Artikel eine günstige, vertrauensvolle, indem man auf ein 
besseres Frübjahrsgeschäft hofft und grössere Bestände nicht vor- 
handen sind. 


Schifffahrts nachrichten. 


Gr. -UGlogau, 22. April. [Original-Schifffahrts- Bericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
| Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 19, bis incl. 21. April. 
Am 19. April: Dampfer „Frankfurt“, leer, ‘von Breslau: nach Stettin. 
| Dampfer „Henriette“ mit 1 Schlepper, mit 3000 Ctr. Gütern, von do. 

ae „Martha“ mit 6 Schleppern, leer, von Frankfurt 
nach Breslau. Dampter „Alfred“ mit 8 Schleppern, leer, von Berlin 
jnach Breslau. 10 Schiffe mit 27550 Ctr. Gütern in der Richtung von 
Breslau nach Stettin. Am 20. April: Dampfer „Bertha“, leer, von do. 
nach do. Dampfer „Silesia“, leer, von do. nach do. Dampfer „Schön- 
felder“ mit 2 Schleppern, mit 6400 Otr. Gütern, von do. nach do. 
Dampfer „Breslau I“, leer, von do. nach do. Dampfer „Königin Luise“ 
mit 6 Schleppern, mit 11400 Ctr. Gütern, von Stettin nach Breslau. 
Wilhelm Borchard, Neu-Zittau, leer, von Berlin nach Breslau, 
Wilhelm Noak, Fürstenwalde, leer, von Berlin nach Breslau, 
Louis Sasser, Fürstenwalde, leer von Berlin nach Breslau. 6 Schiffe 
mit 17350 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. Am 
21. April. Dampfer „No. II“ mit 9 Schleppern mit 7100 Ctr. Güter 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „No. I“ mit 12 Schleppern leer 
von Frankfurt nach Breslau. Dampfer „Agnes“ mit 4 Schleppern mit 
6150 Ctr. Gütern von Stettin nach Breslau. Dampfer „Wilhelm“ mit 
1 Schlepper mit 2300 Ctr. Gütern v. Breslau n. Stettin. Dampfer „Al- 


nach do. 


Gourszettel der Breslauer Börse vom 23. April 1887. ge 


Amtliche Course (Course von 11—125), Uhr.) 


Weohsel-Course vom 22. April. 


Ausländische Fonds, 


Inländisohe Elsenbahn-Stamm-Aotlen und 


Wasserstands-Telegramıme. 
Ratibor, 23. April, 6 Uhr Morgens 2,22 m, 


Glatz, 23. April, 6 Uhr Morgens 


0,52 m. 


Breslau, 22. April, 12 Uhr Min. O.-P. 5,00 m, U.-P. + 0,80 m. 
— 23. April, 12 Uhr Mitt. 0.-P 5.03 m, U.-P. + 1,04 m. 


In Mehl war die Stimmung fest, jedoch wurde das Geschäft er- 
schwert, da in Folge des steiferen Effectivmarktes auch für Mehl höhere | tt x xxx 
Familiennachrichten. 


Verlobt: Fräul. Magdalene von 


Baronin v. Reibnitz, geb. Freiin 
v. Troſchke, Droſſen. Verw. Fr. 
Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Mathilde 


ee W e a op von er Gli Dealer 
R arburg— amzow. Frl. Elifabeth Geifeler, 
Schönhoff. er Anna Schneider, Samon. d Verw. Fr. Dr. Reich, 


Herr prakt. Arzt Dr. med. Her⸗ gen Spieß, Berlin. Fr. Polizei⸗ 


mann 


Freyend, Glogau. 


Verbunden: Herr Hartwig von 


Behr⸗Negendauck, 
Gräfin lücher, 


Paſſow. Herr Hptm. Carl Frhr. 
v. Plettenberg, Fräul. Cate 


Gräfin v. Wedel, 
fort b. Olfen. Herr 


hard Perthes, Fräul. Marie 
1 Herr Lt. Carl 
v. Lücken, Frl. Dorothea von 
err Amtsrichter 
arſten, ge Luiſe 
Hollweg, Zehdenick — 

Geboren: Ein Knabe: Herrn Paſtor 


Jacobs, Treskow. 
Mechow, Metz. 
Dr. Jvachim 
Vogt, Prauß 
mertökben: 
Betty von 


Cramer, Berlin. Fräul. 
Adele Wiemann, Herr Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Heinrich Wortmann, 
Berlin. Frl. Gertrud v. Mittel⸗ 
ſtädt, Herr Pr.⸗Lt. John von 


err Reg.⸗Rath Georg 
v. Hirſchfeld, Merſeburg. 
Borcke, geb. 
Mandelsloh, Hannover. 


leut. Pauline Marquardt, geb. 
Jäger, Berlin. Herr Ref. Eruſt 
Kosmehl, Görlitz. 


Kanarienvogel entflogen, abzug. 
Palmſtr. 8. Gute Belohnung. 


l. Alice 


orgelow Der von Herrn Dr. Polko am 


18. er. im Tonkünſtler⸗Verein ges 
ſpielte vorzügliche 


Concert Flügel 


von 


Bösendorfer 


iſt, weil derſelbe hohe Stimmung 
hat und daher zu der hier einge⸗ 
führten tiefen Orcheſter⸗Stimmung 
nicht paßt, für den Ausnahmspreis von 


Mark 


gegen Kaſſe unter 10jähriger Gas 
rantie zu verkaufen bei 
Max Schlesinger, 
N, Taſchenſtraßtſe 16, 1. 


aus Sand⸗ 
ptm. Bern: 


romberg. 


Frau 
von 
Frau 


Ungelommene Fremde: 


Helnemann's Hötel 
„zur goldenen Gans“. 
Schneider, Spinneteibeſ., n. 

Töchter, Reichenbach. 
Dr Sternberg, Arzt, Berlin, 
Wunderlich, Kfm., Berlin. 
Kracht, Kfm., Berlin. 
Hoffmann, Kfm, Berlin. 
Haarhaus, Kfm., Paris. 
Schäfer, Kfm., Berlin, 
Doreck, Kfm., Berlin, 
Kaufmann, Kfm., Koͤnigſtein. 
Braun, Redacteur, Berlin, 
Eskales, Fabrikbeſ Zweibruch. 
Hecht, Kfm., Mainz. 
Stolley Kfm., Dresden. 
Keller, Kfm., Frankfurt a. M. 
Briefe, Kfm., Berlin. 
Hötel du Nord, 
vis-à-vis bem Centralbahnh. 
Levy, Kfm., Berlin. 
Kranz, Kfm., Berlin. 
Gleſinger, Kfm., Teſchen. 
Baron v. Stein, Meiningen. 
Taͤglichsbeck, Reg. Rath, Neiſſe. 
Leinveber, Babcikant, Gleiwitz. 
Leſſer, n. Fam., Berlin. 
Witt, Bahnhofs Reſtaurateur, 
Gleiwitz. 
Gebrüder Abraham Kaufleute, 
Poſen. 


Pozall, Kfm., Berlin. 
Lenz, Director, n. Neffen, 
Stettin. 


Mandowsky. Kfm., Glogau. 
Bergmann, Kfm., Berlin. 
Gallewsky, Kfm., Pleſchen. 
Köhler, n. Gem., Berlin. Bandmann, Kim, Berlin. 
Faulhaber, Agutsp., n. T., Littmann, Kfm., Dresden. 
Moͤhlten. Hartmann. Kim., Chemnip. 
Franz, Gerichts- Aſſeſſor, Spiegel, Kfm., Berlin. 
Neurode . Löwenthal, Kfm., Berlin. 
Weſſel. Poſt⸗Kaſſirer, Glatz. Hötel de Rome, 
Hötel z. deutschen Hause; Albrechtsſtr. 17. 
Albrechtsſtr. Nr. 22. Wulff, Kim., Berlin. 
Dr. Blech, prakt. Arzt, Göritz. Jaretzki, Kfm., Berlin. 
Frau Zabrikbeſ. Neugebauer, Funke, Kfm., Dresden. 
Langenbielau. acina, Kim, Miſtek. 
Frl. Neugebauer, Langenbielau. Meerholz, Hauptzollamte- 
Luniz, Verlags⸗ Buchhändler, Gontr,, n. Gem., Etal- 
Berlin.“ mierzyce. 
Schwieger, Kim,, Leipzig. Biedermann, Pfarr., Sime 
Stursberg, Kfm., Rudolſtadt. dorf. 
Reinke, Roßarzt, Militſch. Wollny, Pfarr., Zolasno. 
Brettſchneider, Kfm., Oppeln. Kirchner, Baum., Namslau. 
Kassner’s Hötel Wechoske, Prof, n. Gem., 


zu den drel Bergen, Konitz. 
Bünnerſtraße 38. Dr. Jakob, pr. Arzt, n. Gem., 

v. Predyszy, Gtsſ., Warſchau. Cudowa. 
Wachsner, Kfm., n. Frau, Dornſtein, Hofrath, n. Gem., 
; Nicolai, Stujrie. 
Juliusburger, Kfm., Berlin. Scholz, Ingenieur, Gulan- 
Suͤßmann, Kfm., Berlin. Strottau. 


Hamburger, Kfm., Kattowitz. Ghriſtoph, Stud., Berlin. 
Meyer, Kfm., Berlin. | 
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